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Die jßitog&iic &e Deftta &ftaße witdcMafen
" tzte Seufzer und Grabreden - Neue Partei mit geklautem Namen

Bürgerlich-demokratische
. Sterbestunde

' «i ^ arteiausschutz der Demokratischen Par -
am Mittwoch nach einer mehrstündigen Debatte be-

Vr ,
> die Demokratische Partei zu Grabe zu tragen

i {mj
als „Deutsche Staatsparte t" wieder erstehen

il«n . Er nahm folgende Entschließung an :
Parteiausschuß der Deutsch-Denrokratischen Partei

't Sa , . Mündung der Deutschen Staatspartei zu und stellt
Desorganisation für den Wahlkampf zur Verfügung .

"
*!» „

n "en annähernd 100 Mitgliedern des Ausschusses stimm¬
ig Di«? * e r gegen die Entschließung. Darnach war auch
>i>jg,ussion , die dem Beschluß vorausging : eintönig , lang -
“

Ittei "hne jeden Elan . Man debattierte , wie eben eine
t

" ttiert , die nicht erst seit gestern den Todeskeim
M

65u
ltQßt und die auf kurz oder lang auch ohne besonderes

!jitte,
der zuständigen Instanzen das Zeitliche gesegnet

Air dieser Erkenntnis hervus schritt der Vorsitzende
k; «i» . Koch -Weser, zu seinem „Staatsstreich " gegen
fiiith e Organisation und die gleiche Erkenntnis war es,
toi* demokratischen Parteiausschuß fast ohne jeden Wider -
f 9 Annahme obiger Entschließungführte . Niemand war
!S j^ ge. Wege zu weisen, die zur Wiederbelebung des

Erstarruugszustand befindlichen Parteikörpers hätte
So beschloß man , das Morsche zu Grabe zu

Rest zu galvanisieren und ihn der „Deutschen
fki zur Verfügung zu stellen . Die Demokratische

Mütd ?,8 zugrunde an der Ideenlosigkeit und der llnent -
8»?"

. ^ rer Führer , die jetzt an der Spitze der „Deut-" ^ aatspartei " stehen .

r,, ckoch-Wesers Rebe

I
fcK ^dandlungen begannen mit einer Rede des Abg. Koch¬
es ; ft Rechenschaft über die Notwendigkeit seines Schrittes

tt ^
1 ßob zunächst seiner tiefen Webmut darüber Ausdruck,

hi, vl Ausgabe der Organisation der Partei Vorschlägen müsie .
iwar schweren Herzens , aber doch mit der Be -

uns . daß auch in Zukunft das gleiche Ziel verfolgt^ tzf
" " s , vatz auch ti

i »u ^ wib sei er vorgegangen , ohne den Parteiaus -
^ lhli^ ' ragen, dieser habe aber in feiner letzten Sitzung eine
0 *tt t

®
.Ul18 angenommen , die das Ziel , auf das er nun losge-

^ billigt habe. Auch in einer Sitzung der Wahlkreis -
babe er sich die Sicherheit dafür geholt , daß mich diese

m<t Entschiedenheit gegen eine Zusammenfchmelzung
^ kejt .d "^leien Stellung nähmen , aber mit ebenso grober

^ ie Neuschaffung einer gröberen Partei einträten ,
t 1 ^ " lehnung an die Dolksnationale Reichsvereinigung .

^ ° I,,b " ^es Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei , Dr .
dab man auf dem althergebrachten Wege zu gar

-ld 8 ebnis komme , sondern nur Gelegenheit habe, die
"<«n ®?m

. Scheitern derartiger Verhandlungen nachher den
W 8 fielet C^cn ' Koch-Weser legte dann dar , weshalb es not-

sei, diesen Weg geräuschlos zu geben, wobei
dab die Partei selbst ihm das Vertrauen dafür

bk, „ Echen werde, wenn er auch mancherlei Störungs -
* jty c

5 ®
. er eigenen Partei erhalten habe . Koch-Weser

n a »
®3*rbe seine Führerrolle falsch aufgefabt haben , wenn

*
1 ên®n ^0fle " ' lht so gebandelt hätte . Jegliches Koali -

» '5 ^ >t Hitler oder Hugenberg lehne die neu« Partei
^ " Ichiedenbeit ab.

^ tbaj
^ 'dersvruch machte sich aus der Versammlung heraus

t*1 Soif Parteiführer dann über das Zusammengehen^ di» ^ " "lionalen Reichsvereinigung sprach . Er wies daraufOr . . . . . .
? arte * mit absoluter Geschlosienbeit auf d«m Stand -

rin* , aller Staatsbürger stehe . Es gebe in ihr weder
oder
tur SO

| ü,luein für seine bisherige Partei , die ausdrück-
!**n n ® abgegeben, dab Antisemitismus in jeglicher Fmm

.^ Ng und dab er es auf das Entschiedensteals eine Ver-' • leben würde , wenn man ihm Antisemitismus vor-

. ^ >i lluer « iaarsourger sieye. ws geoe in ror weoer
/ - faziale, noch konfessionelle oder rassenmäbige Unter -
• k * SRert

‘ ber 2ungdo?) Artur Mahraun habe , nicht
, sondern für seine bisherige Partei , die ausdrück-

iito . Die letzten
^ , ^^ch--emokratischen Seufzet

in der demokratischen Sterbestunde sorder
bjc

äUn8en su dem Wahlaufruf . Der Redner empfa
Gründung zu unterstützen. Prof . Hellpach -H>

k den liberal gesinnten Wählern der DVP . t
killte t ), Staatspartei geöfnet wurden . Regierungsr

k die Gründung der Deutschen Staatsvart
IL ^ uhjkL Miialrevublikoniichen Kreises liege.^ »„f y*1* Finanzminister Höpker- Aschoff äutzerte d^klterer Grundlage eine Einigung herbeizuMre

Scholz hätte sich an alle Parteien wenden müsien, wenn er eine
Dämpfung des Wahlkampfes gewollt hätte , auch an das Zentmm
und die Sozialdemokraten . Wollte er einen Wahlblock für Brüning ,
dann dürfte er an der Partei des Kanzlers nicht Vorbeigehen.
Wollte er eine neue Partei , dann war fein Vorgehen falsch . Es
kEmt darauf an , die radikalen Elemente niederzuwerfen . Aber
es besteht keine Möglichkeit, mit den Konservativen zusammenzu¬
geben. Wenn die Einladung des Herrn Scholz wirklich eine neue
Partei im Auge gehabt bat , dann ging sie über den Rahmen dessen,
was möglich ist, weit hinaus . Der Erfolg der Deutschen Staats -
partei hängt davon ab, ob es gelingt , die politisch Heimatlosen
zu begeistern, er bängt weiter davon ab , ob es gelingen wird , an
die Herzen der jungen Menschen heranzukommen.

Todes-Anzeige
An einem der letzten Julitage des unseligen

Jahres 1930 verschied nach langem und schmerz¬
vollem Leiden die

Deutsche
Demokratische Partei

Die Verstorbene wurde in den stürmischen Tagen
der deutschen Staatsumwälzung geboren, als das
schwächliche Kind der damals ebenfalls plötzlich
entschlafenen Freisinnigen Partei .

Man gab dem von Geburt an zarten jungen
Wesen nicht den Namen der Mutter — der Name
des Vaters ist ohnehin unbekannt —, sondern
taufte es „Deutsche Demokratische Par -
t e i".

Beinahe zwölf Jahre hat die Verstorbene ein
schlichtes und durch ständige Krankheit getrübtes
kümmerliches Leben geführt,' der Schrecken über
die Reichstagsauflösung am 15 . Juli und die be¬
greifliche Angst vor Neuwahlen hat ihrem Dasein
ein schnelles Ende bereitet .

Sie hätte gern viel geliebt, sie hat aber nur
viel leiden müsien .

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand
zu nehmen.

Trauerhaus : Eeneralsekretariat der Ver¬
storbenen.

1

Die Erben der mageren Sinterlaffenfchast :
Sie Deutsche Staatrpartei

Dr . Erich Koch-Weser , Reichsminister und Ober¬
bürgermeister a. D .

Hermann Robert Dietrich, Reichsfinanzminister,
Oberbürgermeister a . D .

S « Staatsrechtslehrer gegen Srt . 4S
Wie der So, . Presiedienst erfährt , ist Prof . Rothenbücher ,

ein Staatsrechtslehrer von Weltruf und angesehenes Mitglied der
Demokratischen Partei , vor etwa 10 Tagen aus der inzwischen be¬
erdigten DemokratischenPartei ausgetreten . Prof . Dr . Rothenbücher
begründet seinenAustritt damit , dab er aus verfassungsrecht¬
lichen Gründen das Borgehen der Demokratischen Partei in der
Frage der Anwendung des Art . 48 nicht decken könne
und daher die Trennung von dieser Partei vollziehen müsie .

Partei mit geklautem Namen
Das fängt ja gut an mit der neuen Staatspartei

Die neue sogenannte Staatspartei ist soeben unter lautem
Geschrei und Gejohle aller liberaler und bürgerlich-demokra¬
tischer Tanten und Onkels aus der Taufe gehoben worden,als schon das erste Malheur eintritt : Die Partei ' ist auf den
Namen „Deutsche Staatspartei " getauft worden.

Nun stellt sich heraus, ' daß die Gedanken- und Ideenarmutaller in der Staatspartei zusammengelaufenen Elemente so
groß ist, daß sie nicht einmal ausgereicht hat , selbst einen
Namen für die neue Partei zu erfinden . Der Name
„Deutsche Staatspartei " ist einfach geklautworden . Darüber berichtet die folgende Meldung aus
Berlin : '

Der Vorsitzende eines Vereins , der am 2 . Mai 1929
als „Deutsche Staatsvartei e . V .

" in das Vereins -
register des Amtsgerichts Berlin -Mitte eingetragen worden
ist, namens H a l l - H a l s e n, hat , wie er in seinem Schreiben be¬
kannt gibt , den Erlab einer einstweiligen Verfügung
gegen die unter Führung von Arthur Mahraun stehende neue Par¬
tei dahingehend beantragt , dab dieser Partei die Führung
des Namens „Deutsche Staatsvartei " nur in Ueber-
einstimmung mit dem E . V . Deutsche Staatsvartei gestattet werden
soll. Die Verfügung des Landgerichts 2 Berlin soll über den Erlab
einer einstweiligen Verfügung mündliche Verhandlung anberaumt
haben.

Man darf schon sagen : Das fängt gut an ! Die Partei mit
dem geklauten Namen soll nun neben dem Zentrum die
eigentliche politische Garde des um seine Existenz im Wahl¬
kampf ringenden Kabinetts Brüning fein? Man tau , die
Fahrt kann gut werden !

öemeinsamer Wahlaufruf
als Rettungsverfuch für Brüning
Die von dem Abg. Dr . Echolz ^lDVP .) angeregte Besprechung über

«in evtl . Zusammengehen der bürgerlichen Mitte fand Mittwoch
nachmittag statt . Ueber die Frage einer Fusion dieser Parteien im
Wahlkampf kam eine Einigung nicht zustande. Dagegen verständigte
man fich dahin , in einem gemeinsame« Wahlaufruf für das Finanz -
reformvrogram der Reichsregierung einzutreten .

Reif zur Deutschen Staatspartei
Die Deutsche Staatspartei ist der richtige Zufluchtsort für alle

jene Demokraten , die der Zug ihres Herzens längst zu anderen
Ufern gerufen hat . Manche Anhänger der Demokratischen Partei
im Lande haben sich in der letzten Zeit Erbärmlichkeiten geleistet.
So die Stadtratsfraktion der Deutschen Demokratischen Partei in
Landau in der Pfalz . Dort sollen am 7. September Wittelsbacher
Ervrinzen eine grobe Truppenschau über die ehemaligen bayerischen
Truppen abhalten , die einst in Landau in Garnison gelegen haben.
Dag Stadtvarlament hat sich mit der Frage befabt , wie es diesen
Tag feiern soll. Es beschloß, festlich zu flaggen , aber die national¬
sozialistischen Eemeindevertreter verlangten , dab die Stadt neben
weibblau und schwarzrotgold auch schwarzweibrot flaggen müsie .
Kegen den Antrag stimmten Sozialdemokratie und Zentrum —
dafür ttitt neben den Nationalsozialisten Wirtschaftspartei , Deutsche
Volkovartei und Deutsche Demokratische Partei . Ein führendes
Mitglied der Demokratischen Partei hat sich besonders eifrig be¬
müht , eine Mehrheit für die nationalsozialistische Forderung zu¬
stande zu bringen .

Da hätten wir die Deutsche Staatsvartei und die Nolle , die die
ehemaligen Demokraten darin zu spielen haben ! Sie dürfen die
Handlanger für nach rechts dringende Kräfte spielen und dürfen
zugleich beweisen, dab sie gegenüber demokratischen und republika¬
nischen Forderungen keinerlei Rückgrat besitzen, sondern quallen¬
weich jeder gegen ihre Grundsätze gerichteten Forderung nachgeben!

Oas Verufungsurieil wegen der Wormser
Zusammenstöve

Darmstadt , 30. Juli . Im Berufungsprozeb wegen der Zusammen¬
stöbe, zu denen es im Januar ds . Js . anläßlich einer kommunisti¬
schen Kundgebung in Worms kam , und die ein Todesopfer for¬
derten , fällte beute di« Grobe Strafkammer als Berufungsinstanz
ihr Urteil . Die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen das erst¬
instanzliche Urteil wird zurückgewiesen , die der Angeklagten »um
Teil berücksichtigt . Der als Haupträdelsführer bezeichnete preubische
kommunistische Landtagsabgeordnete Oskar Müller , der in erster
Instanz zu 1 Jahr 3 Monate Gefängnis verurteilt worden war .
erhält 9 Monate Gefängnis unter Anrechnung von einer Woche
Untersuchungshaft . Die Angeklagten Dehoff, Jeck und Tarachewski
werden zu 6 Monaten Gefängnis , der Angeklagte Neubauer zu
59 'Jl Geldstrafe verurteilt . Die Strafe Tarachewskis gilt als ver¬
büßt . dagegen wird er wieder in die Erziehungsanstalt »urückge-
fübrt , der er entlaufen ist . Die übrigen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen . Die beschlagnahmten Waffen bleiben eingezogen.

Persisch-türkischer Kottflilt
Die persische Regierung lieb in Angora eine Note überreichen,in der sie für den Einbruch türkischer Truppen in verfische» Gebiet

Schadenersatz fordert . Die Türkei hat dieses Ansinnen abgelebnt .
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Wirtschaftskrise in Amerika verstärkt
Das Gespenst der kapitalistischen Aera geht um

Die Lage de» Arbeitsmarktes in den Bereinigte » Staate » wird
vom Bundesarbeitsdepartement noch wie vor pessimistisch beurteilt .
Es lehnt die Berechnung des Zensus- Büros , wonach die Arbeits¬
losigkeit 2 Prozent der Gesamtbcvölkerung betrage , mit dem Hin¬
weis ab, dah ja die arbeitende Bevölkerung bereits 40 Prozent der
Eesamtoevölkerung ausmache. Auch der Wert der von Haus zu
Haus veranstalteten Rundfrage nach dem Umfang der Arbeitslosig¬
keit in den Familien wird als recht vroblematilch bezeichnet .

Das Arbeitsdevarteemnt bat im übrigen jetzt »um erstenmal das
Sinken des Lohnniveaus zugestanden. Nach seinen Mitteilungen
fielen die Jndustrielöbne zwischen Mai 4929 und Mai 1930 im
Durchschnitt um 5 Prozent — eine Berechnnu-g , die angesichts der
Feststellungen des Arbeitskommissariats des Staates Reuyork als
lehr vorsichtig anzusehen ist. Im amerikanischen Tertilgewerbe sie¬
len z. B . die Löhne um mehr als 10 Prozent , in den Stahl - , Eisen-
und Automobilindustrien um mindestens 7 Prozent .

Ver Streik im Industrierevier
NorSsrankreichs

Unglückliche Zusammenhänge

Paris , 30. Juli . ( Eig . Drahtb . ) In der Mittwochausgabe des
Inrransigent stellt Arbcitsminister Pierre Lavalle über den Streik
im nördlichen Jndustrierevier fest, dah es gegenwärtig im ganzen
Lande etwa 80 090 Streikende gebe . Die Streikbewegung richte sich
nicht gegen die Einführung der Sozialversicherung. In den meisten
Fällen lei das Gesetz lediglich der Borwand für Lohnkämvfe, die
auch ohne Sozialversicherungsgesetz ausgebrochen wären , llnglück-
licherweile lei die Mehrbelastung der Arbeiter durch die Sozial¬
versicherungsausgaben zulammengefallen mit einer allgemeinen
Preissteigerung . Auherdem lei das Sozialversicherungsgeletz lo be-
lchaffen , dah es den Arbeitern während der ersten drei Monate
lediglich Lasten auferlege , ohne irgendwelche Vorteile zu bringen .
Die Erlcheinung, dah die Einführung von Sozialversicherungs¬
geieben starke Erschütterungen in der Arbeiterschaft Hervorrufe, stehe
nicht vereinzelt da . In den meisten Ländern hätten ähnliche Re¬
formen vier bis fünf Arbeitsministern das Amt gekostet. Seit der
Einführung des Eeietzes leien insgelamt 150 000 Arbeiter in den
Streik getreten , 70 000 hätten die Arbeit inzwilchen wieder aus¬
genommen.

Oas Luftmanöver über Lyon
Eesührliche Spielerei mit dem Frieden

In der Nacht zum Mittwoch wurden in Lyon die mit groher
Reklame angekündigten Lustmanöver durchgeführt. Während der
ganzen Nacht griffen ununterbrochen „feindliche Geschwa¬
der - die Stadt an , deren gesamte Bevölkerung alarmiert war .
Die Feuerwehr , die Stadtvolizei , Gendarmerie und Militär hielt
die Ordnung aufrecht. Rach dem Communique der Manöverleitung
bat alles „vorzüglich geklappt ". Die meisten angreifenden
Flugzeuge seien durch Scheinwerfer ausfindig gemacht und durch
Abwehrbatterien mit Farbbomben angelchosien worden.

Immerhin geben selbst so rechtsstehende Blätter wie der Intran¬
sigent ", wenn auch in verhüllter Form , der Meinung Ausdruck, dah
die Versuche der Bclchiehung von Lyon lediglich als nicht ernst
zu nehmende Spielerei zu betrachten lei . Die angreifenden
Geschwader leien lediglich 1800—1800 Meter hoch geflogen, so dah
sie nicht über den Bereich der Abwehrbatterien gekommen feien.
Gegen den Angriff eines groben Geschwaders von Bombenwerf¬
flug, engen, das dreitausend oder mehr Meter hoch fliegt , lei auch jetzt
noch kein Kraut gewachsen . Nach „ewigem Frieden " sieht
zudem all das nicht aus .

Flucht aus Mussolinis Paradies
Paris , 30. Juli . In der vergangenen Nacht sind abermals sieben

italienische Arbeiter aus dem faschistischen Paradies desertiert und
nach Frankreich geflüchtet. Sie nahmen die Flucht über den gefähr¬
lichen Gletscher von Armes , südlich von dem Gebirgsmassiv des
Mont Blanc . Im letzten Augenblick wurden sie von der faschistischen
Grenzwache entdeckt und verfolgt . Sie liehen sich den Gletscher ber-
unterrutschcn , wobei einer schwer verletzt wurde . Schliehlich konnte
er glücklich über die Grenze gelangen.

Veutlch -polnssche Vereinbarung
über die Srenzzwischenfälle

WTB . teilt mit : Die bedauerlichen letzten Zwischenfälle an der
deutsch-volnischen Grenze, von denen einige sogar Verluste von
Menschenleben zur Folge hatten , haben zu einer Vereinbarung
zwischen der Deutschen und der Polnischen Regierung über eine
gemeinsame abschliehende Prüfung des Tatbestandes durch je einen
Delogierten der beiden Auhenministerien geführt .

Bei den Verhandlungen der Delegierten ist der gesamte Sachver¬
halt eingehend erörtert worden. Ein Teil bisher strittiger Punkte
konnte dabei geklärt werden . Eine volle llebereinstimmung über
alle Einzelheiten ist aber nicht erzielt worden.

Mtentüler ums Leben gekommen
Sprengstoffattentat in Solingen

Solingen , 30. Juli . Ueber ein versuchtes Sprrngftoffattrntat
in Solingen -Wald wird amtlich mitgeteilt : Als am Morgen de«
30 . Juli der Werkmeister der Firma Klovv dir Fabrik
betrat , die von einer zwei Meter hohen Mauer umgeben ist, fand
er au der Fabrikmaucr eine entsetzlich verstümmelte, noch brennende
Le icke vor. Neben der Leiche lag ein geladener Revolver . Die
polizeilichen Ermittlungen ergaben , dah auf die Azetylenanlag « der
Sprengstoff -Fabrik ein Attentat verübt werden sollte . Der
Täter , der bei dem Versuch selbst ums Leben kam . hatte mit
einer Leiter das Fabrikgebäude erstiegen und das eine Ende eines
Drahtes an eine über das Dach gesvannte Hochspannungsleitung
befestigt. Das Drahtende hatte er über das Dach bis zum Fuh der
Fabrikmauer gelegt. Wahrscheinlich ist , als er mit einem Messer ,
dessen Griff isoliert war , von diesem Drahtende die Isolierung ent¬
fernen wollte, die vor ihm liegende Sorengladung zur Entzündung
gelangt und hat ihn getötet . Bei der Leiche wurde anher dem Re¬
volver und dem Jsoliermesser noch eine Isolierung gefunden. Der
Täter muh das Verbrechen sorgfältig vorbereitet haben. Sein
Ram « ist noch nicht bekannt. Der Materialschaden ist gering . Die
Ermittlungen werden fortgesetzt .

Ver Kampf um öie bazzer. Schlachlsseuer
München, 30 . Juli . (Eis . Draht .) Die bayerische Rumpfregierung

glaubt letzt den Weg gefunden zu haben , wie sie die von der Mehr¬
heit des Landtags abgeleünte Schlacht st euer nun doch noch auf
Umwegen durchsetzen kann. Sie hat im Landtag einen neuen Ent¬
wurf eines Finanzgesetzes vorgelcgl , in dem die seinerzeit
abgelehnte Schlachtsteuer mit eingebaut ist . Die Regierung bedari
»ui Durchführung dieses Gesetzes allerdings einer Ermächtigung
des Landtags .

Erdbeben in Panama
Thristobal ( Panama , 30 . Juli . Durch ein Erdbeben sind die

Mausen de» Verwaltungsgebäudes in Balboa schwer beschädigt
worden,

KinSerspeisung uns Panzerkreuzes
Falsche Behauptungen - es Reichskanzlers

Der Reichskanzler bat vor dem erweiterten Parteivorstand
des Zentrums versucht , die Politik ffetrfer Regierung zu verteidigen .
Ein Satz seiner Rede verdient deshalb besonders icstgebalten zu
werden , weil das Zentrum dauernd Klage über die „Demagogie"

führt , mit der die Sozialdemokratie den Wahlkamvi angeblich be¬
treibt .

„Das Kabinett Müller hat den Panzerkreuzer gebaut und iür
Kinderspeisung nichts in den Etat eingesetzt . Diese Dinge ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen, wird unser aller Aufgabe sein .

"

Was ist richtig? Den Panzerkreuzer bat das Kabinett Müller als
Erbschaft von der vorhergehenden Regierung übernommen , die
von einem Zentrumskanzler , nämlich Herrn Marx , geführt
worden ist. Außerdem ist bekannt , dah die Sozialdemokratie im
Reichstag stets gegen den Bau des Panzerkreuzers gestimmt hat .

Was nun die Kindersveisung anlangt , so ist Herr Brüning
offenbar von seinem Gedächtnis verlassen worden. Nicht das Ka¬
binett Hermann Müller hat sich gegen die Einsetzung der Kinder-
sveisung in den Etat gestemmt. Auch diese Sünde bat ein
Kabinett unter Führung des Zentrums begangen, und
»war das Kabinett Marx . Inf Jahre 1927 bat die Reichs¬
regierung Marx durch den Mund des zum Zentrum zählenden
Finanzministers Köhler erklärt , dah die Kindersveisung keine
Aufgabe des Reichs, sondern Sache der Länder und Gemeinden sei.
Im Reichsetat dürften darum keine Mittel bofiii ausgeworien wer¬
den . Wenn es damals trotzdem gelungen ist, noch vier Millionen
Mark zum Zwecke der Kindersveisung in den Etat zu stellen , so ist
das nur der Sozialdemokr atie zu verdanken. Auf Wunsch
der bürgerlichen Parteien erhielt der Ausgabenansotz für Kinder ,
sveisung im Etat damals den Vermerk, dah dies „der letzte Beitrag
des Reiches" zu den Kosten der Länder und Gemeinden für Kinder¬

iveisung sei . Im Etat 192 8, für den noch die Regie ' ,
Marx verantwortlich war , sind insolgedessen weitere Deti«^
Kindersveisung nichtmebrzur Veriügung gestellt
Aber trotz der großen finanziellen Rot , die bei der DerabM
des Etats für 1929 bestanden hat , bat auf Antrag der & oi '

,
de mokratie das Kabinett Hermann Mülle ' '

,
Reichsmitteln vier Millionen Mark für K i n de r f
verteilt . Bei der Ueberweisung der Mittel an die Länder
Reich bestimmt worden, dah die Reichsmittel nicht mehr a ■
Drittel der für Kinderfveisungszwecke überhaupt aufge «^
Mittel ausmachen dürfe . Durch diese Bestimmung der
Müller sind im Jahre 1929 insgesamt 12 Millionen Mark fB*

™

der Kindersveisung aufgewendet worden.
Und was bat die Regierung Brüning für die

Kindersveisung getan ? Sie war bereit , die Mittel zum
Panzerkreuzers B zur Verfügung zu stellen, um sich damit
sinnlosen , auf Bestellung des Reichsrats erfolgten Beschiß
iügen . Um ihr schlechtes Gewissen gleichzeitig einis' '^
zu beruhigen , setzte sie in den Etat des ReichsarbeitsmiiE

' ,
einen einmaligen Betrag von einer Million zum Zwecke der ^
sveisung ein . Dadurch wurde nach dem Haushaltrecht die ^
gabung von Mitteln für die Kindersveisung aus anderen
unmöglich" gemacht . So wurden die Mittel des Reichs JL
Kindersveisung auf den vierten Teil des bisherigen »
herabgedrückt. Zu gleicher Zeit ober zeigte sich die 0
Brüning bereit , für den Panzerkreuzer B rund 50 Millionen
zur Berfügnng zu stellen . '

Man stelle mit diesen Tatsachen die obigen Behauptung ,
Herrn Brüning vor dem erweiterten Vorstand des Zent' "

^
Vergleich! Es wird sich dann ohne weiteres ergeben, wo D«n>

getrieben wird .

Brünings Schreckschuss gegen die Kartell

<-

ein selbstverbauter Weg
Die Reichsregierung wird , wie der Pressedienst erfährt , dem

volkswirtschaftlichen Ausschuß des vorläufigen Reichswirtichafts »
rats in den nächsten Tagen im Zusammenhang mit der Notverord¬
nung bestimmte Fragen über unwirtschaftliche Preisbindungen
vorlegen . Untersuchungen über die betreiienden Gebiete sollen nicht
stattfinden . Gleichzeitig werden Verhandlungen mit wichtigen
Wirtschaftsverbänden über die Preisfrage ausgenommen.

In Regierungskreiien nimmt man an, dah das Vorgehen der
Reichsregierung ( Einberufung des volkswirtschaftlichen Ausschusses )
eine gewisse Unruhe in die Kartellkreise tragen und sie zu Preis¬
konzessionen geneigt machen wird.

Die am Samstag veröffentlichte Notverordnung der Reichs¬
legierung enthält eine Reihe von Bestimmungen zur Bekämpfung
unwirtschaftlicher Preisbildung . Damit will die Reichsregierung
gegen den Kartellwucher vorgehen, um ihre Preisverbilligungs¬
aktion die bisher nicht über eine bombastische Ankündigung hin¬
ausgekommen ist , weiter zu treiben .

Die Notverordnung greift auf das Kartellgeietz von 1923 zurück.
Dieses Gesetz ist eine brauchbare Waffe im Kampf gegen den Kar¬
tellwucher. Aber diese Waffe wurde durch das Kartellgesetz selbst
»nwirklam gemacht . Wenn das Reichswirtschaftsministerium z . B .
zu der Ansicht kam , dah „eine Gefährdung der Gesamtwirtschaft und
des Gemeinwohls " durch Kartelle und Kartellwucher vorliege , dann
konnte es sich nur an das Kartellgericht wenden. Deshalb konnte
die Regierung gegen die Kartelle nichts unternehmen . Die Ent¬
scheidung lag da beim Kartellgericht , Die Praris des Kartell -
gerichts dürfte aber genügend bekannt fein. Es wurden dort Band¬
würmer von Schriftsätzen versaht , was oft Jahre in Anspruch nahm ,
und wenn dann endlich eine Entscheidung fiel, kam sie verspätet und
war für die Katze . Die Waffe des Kartellgerichts wurde so stumpf
und unbrauchbar . Rach der Notverordnung kann sich die Regierung
direkt gegen di« Kartelle und den Kartellwucher wenden. Cs ge¬
nügt z . B . eine Regierungsverordnung , um Preisfestsetzungen durch
Kartelle für nichtig zu erklären und Kartellmitglieder , Eroh - und
Kleinhandel usw . von der Verpflichtung zu befreien , bestimmte
Preise innezuhalten . So wird di « Kartellverordnung endlich ein
Mittel , um etwas gegen die Preisdiktatur der Kartelle zu unter¬
nehmen — wenn di« Regierung Brüning -Schiele will .

Will sie überhaupt ? Die Notverordnung enthält auch die Be¬
stimmung, dah die Reichsregierung die beteiligten Wirtlchaftkreise
oört , ebene etwas gegen ihren Preiswucher unternimmt und entspre¬
chende Gutachten vom Reichswirtschaftsrat einfordert . Man rechnet ,
wie in Regierungskreiien betont wird , mit der „verständnisvollen
Mitarbeit der Wirtschaftskreise" . Nach der Notverordnung braucht
die Regierung hinsichtlich der Preisüberhöhungen und Preisüber¬
setzungen nicht mit den Wirtschaftskreisen zu verhandeln . Sie
braucht auch kein Gutachten vom Reichswirtichastsrat einzufordern .
Es handelt sich um logenannte Sollvorschriften . Die Regierung
will sich aber an diese Sollvorschriften halten . Sie will erst Ver¬
handlungen mit den Wirtschaftskreisen anbahnen , die lange Zeit
in Ansvruch nehmen werden . Erst dann wird sie den Reichswirt¬
schaftsrat « it Gutachten über Preisfragen befassen . In beiden
Fällen bietet sich für die Interessenten willkommene Gelegenheit ,
die ganz« Aktion der Regierung tot »n reden, weil der Jnteressen -

t/
tenbaufen ganz genau weih, dah es der Regierung mit der
Anwendung der Kartellverordnung gar nicht ernst ist . . .

Vor einigen Togen haben die Marlenartikel -Fabrika » '^
einen wesentlichen Teil des deutschen Handelsumsatzes fa ° ' ^
erklärt , dah sie an eine Preisermähigung nicht denke«-
ähnliches haben die in der Sauoigemeinichaft des deutsche« ,^
Handels vereinigten Kreise verlauten lassen . Auch die
induftrie bat erklärt , dah man froh sein sollte , wenn sich £ ' ' «1
nicht erhöhten. In anderen Industrien Kat man vie
nächst erhöht . Man hat dem Preisabbau -Reichskanzler
die kalte Schulter gezeigt . yf

Dem entspricht, dah der Teuerungsinder und der
inder wieder ansteigen anstatt zu sinken . Die Lebensmitte « ?
auf Grund der Schieleschen Agrarmahnabmcn nimmt
gang . Glaubt die Regierung Brüning -Schiele, dah das y
Erlah der Notverordnung anders wird ? Glaubt der Re>^ ,sf
dah ». B . die Markenartikelfabrikanten sich eines andere«
werden ? Glaubt er wirklich , dah Herr Duisberg , vom
der unumschränkte Herrscher in der Markenartikelbranche , pji ,
zurückweicht ? Nimmt er auch nur einen Augenblick a«>
überhöhten Preise für die Markenartikel für Seife , Min ' H
kosmetische Erzeugnisse, Rasierklingen , Weine, , Füllfeder »« ' ^
neien, Gesundheitsartikel , Schokolade , Kindermebl ,
Konserven, Nährmittel . Backpulver, Kaffeezusatz ,
Schuhputz , Farben usw . nach der Notverordnung auch «"* ^
Pfennig billiger werden ? Bildet er sich ein dah die Not»^ z«
zu einer Verbilligung von Kohle , Kalk, Zement , Par "" '
steinen usw . führen wird ?

Die Reichsregierung nimmt für sich in Anivruch, in«' ^
Verordnung einen Schreckschuh gegen die Preiskartelle ML #
zu haben . Heute steht aber fest, dah dieser Schreckschuh " -Tg«]
wird . Die Regierung hat sich durch die oben erwähnte «

„jfj .
schritten den Weg zur Wirkung selbst verbaut . Man L
bi» zu den Reichstagswahlen am 14 . September noch « "' 3
abbau reden . Aber die Preise wird die Regierung Brü « ' 5
nicht abbauen . Sie ist viel zu sehr von den Kartelle « wl *.
abhängig . Die Preise können daher nur durch eine \
»ialdemokratie in die notwendigen Schranken zurückgew^ , '
den. Wer will , dah mit den Kartellen Fraktur gel«r°"
muh am 14 . September sozialdemokratisch wählen .

„Gutachten" wegen unwirtschaft
Preisbindungen ^

Der Reichswirtschastsminister hat dem Reichswirts<M ^ H
Hinweis auf 8 5 der Notverordnung , der die ErntE ^ ji#
Reichsregierung enthält , Mahnahmen zur Verhütung
licher Preisbildungen zu treffen , ersucht , alsbald in ei«e qp
der für die Anwendung der Verordnung mahgebe« » '
Punkte einzutreten . .

Der Reichswirtschaitsrat soll sich u . a . darüber äußc' I^ k'

empfiehlt , soweit eine allgemeine Aushebung von Pk« -*1

nicht notwendig oder nicht möglich ist . die Preisbin » ««

gehörigen der nächsten Wirtschastsstuie auszuhebe«

(ßeirvrkxcliafitiehex
Au» der badischen Tabakindustrie

) ie vom freien Deutschen Tabakarbeiterverband cingeleitete
rnbewegung iür die badische Zigarettenindustrie bat bei den
cbandlungen am 24 . Juli in Baden -Baden ihren Abschluß gefun-

„ indem es zu einem neuen Tarifabschluh bis »um 31 . Juni
1 gekommen ist. .
Venn auch nicht alle berechtigten Wünsche der Arbeiterschaft m
üllung gegangen , so ist aber doch durch den notwendig gewor-
en Umbau des Tarifs iür eine grohe Anzahl von Arbeitern und
Leiterinnen in den verschiedenen Gruvven eine Lohnerhöhung
zu 5 Prozent eingetreten .

insbesondere wirkt sich das aus bei . den betrieblichen Börein -
ungen mit der Firma Reemtrma G .m .b . H . Werk Baden -Baden ,
her A . Baatscharie -Betrieb , zurzeit mit einer Belegschast von
d 700 Arbeitern und Arbeiterinnen . Der neue Tarif mit seinen
msätzen ist mit der Lobnwoche ab 24. Juli in Krait getreten .
) ie badische Zigärettenarbeitekschast tut gut , noch mehr wie bis -

die gewerkschaftliche Geschlossenheit zu Ichafsen , damit bei den

Versäumen LLL«°»,-u, m Stoffen
10 °

|o Rabatt " . ...
Wilh . Braunagel, Herrenstr. 7.

späteren Tarisverbandlungen die diesmal zurückgeste^

entsprechend Berücksichtigung finden . t
Weist deshalb allen Setzern und Quertreibern 0 e8cn

I jfl fiKf
turbewegung . welche nur Uneinigkeit säen wollen, . nitP

'

unchristliche Tätigkeit vollbringen , rücksichtslos die T« ' ^
euch restlos wieder dem Deutschen Tabakarbciterver » '"

Das gilt besonders auch für die badische 3 t 80 tt " jjnt
' i

denn deren Lohn und sonstigen Arbeitsverbältmm '

trostlos . Bringt die badische Zigarrenarbeiterschast ^
auf , eine geschlossene Berufsorganisation im Deutschs « t ofl
ter -Berband zu schassen, dann ist an eine Besserungi „ ^
Verhältnisse auf absehbare Zeit nicht zu denken . Dort ^ j,
mundung durch falsche Freunde , saht Mut und & e ‘,

D
rL t

eurer eigenen Sach« , schafft die einheitliche Kamvnr .,^xe
Deutschen Tabakarbeiterverband , dann folgt eine

Deutscher Tabakar ^
»

^
Der Konflikt in der Berliner Metall ' Nv" U .,, . 1

ERB . Berlin . 31 . Juli . Zur Beilegung des
Berliner Metallindustrie hat das Rcichsarbelts «"^ ^pg ,
Mittwoch die AngestellteuverbLnde zu einer p
die am späten Nachmittag gelang . Irgend ein Re>
Ivrechung liegt noch nicht vor . ^

Keine Einigung Nordwest
Essen , 30 . Juli . ( Eig . Drabt .) Der Deutsche P ' lff i

hot am Mittwoch auf seiner Delegiertenkonferenz W
schlüge des Arbeitgeberverbandes Nordwest zur
frage abgelebnt , da nur ein ganz geringer Teil der ^
von einen Vorteil habe. Aller Wobrscheinlichke ' r ^
Schlichter angerufen werden. a - ck' [w

Die rheinischen Stahlwerke entlassen aui ih ^ ' t>r >
Fortsetzung 350 Bergarbeiter . Die Zeche Baldur
entläßt 100 Arbeiter .
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%ieiettust fände * .
Watzldemagogie in der Kirche

j ,
® te uns aus Forbach im Murgtal berichtet wird ,

f ! " « ! am vergangenen Sonntag der Iesuitenpater
M Pieper in der Kirche eine außergewöhnlich heftige
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wüste Wahlhetzrede gegen die Sozialdemö -
un^ c’ ^ gen den B o l k s f r e u n d , die N a t u r f r e u n d e
tjg

«je freien Gewerkschaften gehalten . Selbstver¬
lag - ist angeblich auch wieder einmal die Religion in Ee -
i. str wie ja immer bei der Zentrumspresse und bei den
^ - rumsagitatoren , wenn eine Wahlkampagne be -
jj hat . Der Jesuit Pieper trieb es in seiner Rede so toll ,
2 st . Kirchenbesucher sich nicht enthalten konnten , halblaute
^ ' l-henrufe zu machen . Kurgäste , die zur Zeit in ForbachVf ' u l c (lu UlUUftll . l V |)U1 v) m Ui QUIUUU )
i/jlen , und die regelmäßige Kirchenbesucher sind , haben kopf -
j^ ttelnd ihrem Unmut Ausdruck verliehen über das Auftre -
foür s Jesuiten Pieper , der die Kirche mit einem Agitations -

" erechselte und sie zum Tummelplatz politischer Leiden -
luk - achte . Ein ländlicher Gesangverein , der am Sonntag

.jj l tnem Ausflug in Forbach weilie und dort durch Kirchen -
tin + (e*nen religiösen Pflichten nachkam , verließ zum größ -
III»

die Kirche und die Leute erklärten , sie hätten ge¬
albt , einen Gottesdienst zu besuchen , aber sie hatten keine
,3 in der Kirche Haßpredigen statt richtige Predigten an -
^ ken . Reben dem Polksfreund , auf den der Jesuit Pieper
Swr bpezialwut hat , werden die Naturfreunde mit seinemMe beehrt .

werden es ja in den nächsten Wochen bis zum 14 . Sep -
g? ? ** noch häufiger erleben , daß Kanzeln und Kirchen von
. ' '- " chen für Pcrrteizwecke benützt werden ; wobei aber zu -
E ^ en seif daß es auch Geistliche gibt , die es verschmähen , die
ir » L i,um Tummelplatz politischer Leidenschaften zu miß -
„^

" chen. Es ist vielleicht ganz angebracht , wenn diejenigen
ftir*

er ^ efer > die als katholische oder evangelische Christen die
tun

c d^ uchen , uns in jedem einzelnen Falle davon Mittei -
wachen , wenn Kanzeln und Kirchen für politische Zwecke

^
«braucht werden . Wie wir den Badischen Beobachter ken »

iJ - gelernt haben in der letzten Zeit , wird er auch den Por -
Forbach für gut und richtig finden und ihn verteidi -

ta,
' und er wird dann später wieder einmal erstaunt darüber•tut wenn Gläubige , die in den Kirchen solche Erfahrungen

fft 1, 63 ' n Zukunft vorziehen , nicht mehr der Einladung"
irchenglocken zu folgen .

»j ° e’ dieser Gelegenheit sei dem Badischen Beobachter auch
^ gi . daß in seinem Artikel Rr . 206 vom 20 . Juli „Wahrheit
tz . , Dichtung bei der Sozialdemokratie " grob verlogene
Häuptlingen enthalten sind . Rach dem B . B . , der die Ein -

der Bürger - oder auch Negersteuer genannt , durch
^ .Kabinett Brüning verteidigt , soll bereits Hilferding die
^ Rührung der gleichen Steuer vorgeschlagen haben , indem

®le Schaffung eines beweglichen Faktors vorgesehen habe ,
tz alle Bürger herangezogcn werden sollen . Wenn der
j>j- ,

' den Herrn Abgeordneten Ersing fragen will und , falls
Hz«

Lust hat . der Wahrheit die Ehre zu geben , wird er er -
M daß Hilferding dabei nicht an die Einführung

^ ^ ürgersteuer , sondern pn die der kommunalen Getränke -
gedacht hat und das auch nur unter dem starken Druck

^ bürgerlichen Parteien . Wenn der B . B . schließlich die Be -
lefeip n9 aufstellt , das Verhalten der Sozialdemokratie im
i)*IiTt

^ - " tcljahre gleiche dem Verhalten des flüchtigen Wil -
k S j . H -, so sind das wahldemagogische Schwin -
U»b V c n , stch auf dem Niveau der Nationalsozialisten

- wmunisten bewegen , wie ja der B . B . sich seit einiger
2

i ' erhaupt Mühe gibt , fleißig die Hetzmethoden der klei -
^ entrumsblättchen sich zu eigen zu machen .

£ el,rer . der nach Thüringen will !
Ijjm

® Illingen verteilte vor einigen Tagen ein Dolks -
-st>kr

1 e ® r e E in den Straften der Stadt Einladungszettel »u
u o t i o n a l I o z i a l i st i s ch e n Versammlung , in der lein

d^
i^ er Berufskollege Lenz svrach . Von einem israelitischen Ein -

Hw et Dillingens auf das Unstatthafte seiner Betätigung aui -
gemacht , erklärte dieser Volksbildner , das Verbot der Re -

Eiimwere ihn gar nicht . Es falle ihm auch gar nicht ein ,
israelitischer Eltern zu unterrichten . Werde er deshalb

Sinkende * ^iei *c&sfe*ß\ €uicA
Wie lange fallen die Massen

noch hungern ?
Für Großagrarier ist Geld da

Die Statistik ergibt ein erschreckliches Abfinken des Fleischver¬
brauchs in Deutschland , trotzdem sich in den letzten Monaten die
Veibvreise abgeflacht haben . Die ganze Entwicklung wird durch die
Abdrosielung der Gefrierfleischeinfuhr verschärft . Die Negierung
Brüning - Schiele bat wohl versorochen , für das Gefrierfleisch eine
entsprechende Menge Frischfleisch zur Verfügung zu stellen ; nur bat
sie ihr Verwrechen bis jetzt noch nicht eingelöjt .

Durch das Zollgesetz vom 23. August 1828 war eine zollfreie Ein¬
fuhr eines Kontingents von 128 800 Tonneil Gefrierfleisch zuge¬
sichert worden . Während der Bürgerblockregierung , die dem Kabi¬
nett Müller vorausging , ist cs dem damaligen Landbundminister
Schiele gelungen , eine Herabsetzung dieser zollfreien Einfuhr von
Gefrierfleisch , das häufig die einzige Fleischnabrung in den min¬
derbemittelten Familien , besonders bei Arbeitslosen , darstellt , erst
auf 188 008 Tonnen und dann eine nochmalige Halbierung auf
88 888 Tonnen zu erzwingen . Trotz ständig neuer Forderungen der

außer Dienst gestellt , so schade dos ihm nichts , er gebe dann nach
Thüringen , wo er jederzeit im Schuldienst Verwendung finden
könne .

Dieser mutige Kämvser fürs Dritte Reich scheint es ober recht
bald mit der Angst zu tun bekommen zu haben ; er meldete sich
nämlich krank und glaubt wohl auf diese Weise die Entscheidung
über sein Verbleiben im badischen Schuldienst binousschieben zu
können .

Dieser Fall ist ein Schulbeisviel dafür , wohin die Verhetzung der
Nationalsozialisten in Baden führt . Die Existenz manch eines Leh¬
rers gebt dabei zu Grunde . Oder glauben die Nazis bei uns zu
Lande wirklich , Frick könne für sie alle Brot schaffen ?

Wie Hitler die Arbeiter einschätzt
Der bekannte Nationalsozialist Straßer , der sich von Hitler

getrennt hat , erzählt über eine Unterredung mit Hitler :
„Sehen Sie "

, führte Hitler aus , „die große Masse der Arbei¬
ter will nichts anderes als Brot und Sviele , sie bat kein Verständ¬
nis für irgendwelche Ideale und wir werben niemals damit rech¬
nen können , die Arbeiter in erheblichem Maße »u gewinnen .

. . . Er gibt überhaupt keine andere Revolution als die rassische .

. . . Sie boben sich z . B . offen für die sogenannte indische Frei¬
heitsbewegung ausgesprochen . Obwohl es gerade hier offensichtlich

Sex appeal ?
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Salome - - Deutsche Staat - Partei tanzt vor
HeroSeck - Deut sch evolk - partei den Tanz der
sieben Schleier . Dieser kann sich jedoch nicht ent¬
schließen , ihr da - Haupt de« Jochanaan — Scholz

zu opfern .

*Quifen }d) Uidter
Im Radi schen Beobachter vom 38. Juli finden wir unter

obiger Ueberschrift folgende interessante Feststellung :
„Wenn die Zeitungen richtig berichtet haben , svrach der national¬

sozialistische Abgeordnete Lenz jüngst in der Freiburger Festkalle
von „Diätenschluckern "

. Wir haben dabei nichts von dem
nationalsozialistischen Abg . Krafft gehört . Diesem sagt man be¬
kanntlich nach , er sei eines Tages in eine Kommission des Landtags
gekommen , habe seinen werten Namen in die Anwesenheitsliste ein -
tragen lassen und sei sofort wieder verschwunden . So bestand seine
ganze Arbeit darin , dafür zu sorgen , daß er für die Sitzung sein
Tagesgeld bekam . Nach unserer Ausfassung wäre dieses Verhalten
ein prächtiges Beisviel für das , was der Herr Len » mit dem bölen
Wort „Diätenschlucker " brandmarken wollte .

Weiterbin gelten im badischen Landtag gerade die nationalsozia¬
listischen Abgeordneten als die ausgebildetsten Schwänzer . Wir
wissen nicht , ob darauf das von Lenz gebrauchte Wort der „Diäten¬
schluckerei" etwa vaßt . In der Kritik sind sie stark , die Nozi -
sozi , allein es geht ihnen wie denen im Evangelium mit dem
Splitter und Balken in den Augens "

Dertriumpf
DER QUALITÄT!
Millionen von Rauchern sind in kurzer Zeit treue An¬
hänger der hochwertigen MAKEDON - Zigaretten
geworden . Dies ist der volle Beweis dafür , daß der <
deutsche Raucher Qualität zu schätzen weiß , eine Tat- ?
sache , die ihm zur Ehre gereicht . Versuchen auch Sie )
unsere Marke
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Rechtsparteien auf völlige Unterbindung der zollfteien Gefrier¬
fleischeinfuhr hat die Regierung Hermann Müller an der Gefrier -
sleischeinfuhr nicht rütteln lassen .

Eine der ersten Taten der Regierung Brüning -Schiele , die im
Avril 1938 ans Ruder kam , war jedoch die völlige Sverre der zoll¬
freien Gefrierfleischeinfubr ab 1 . Juli 1838 . Obne Rücksicht auf die
sinkende Kaufkraft der Massen und die große Arbeitslosigkeit , wurde
diese brutale Maßnahme , die der Landwirtschaft keinen Nutzen
bringen kann , da die ärmsten Bevölkerungsschichten sich kein teures
Frischfleisch kaufen können , durchgeführt . Um einige Zentrumsstim¬
men für die Abdrosielung der Gefrierfleischeinfubr zu gewinnen ,
wurde vom Landbundminister Schiele eine Bereitstellung derselben
Menge (zirka 88 880 Tonnen ) frischen Fleisches für die arme Be¬
völkerung in Aussicht gestellt . Bisher hat die Regierung jedoch,
wie bereits bemerkt wurde , noch nichts zur Verwirklichung dieses
Planes getan .

Er ist wohl kaum zu verwirklichen , weil dafür 58 bis 88 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung zu stellen sind . Die Regierung hat aber
für alles Geld , z. B . für die Großagrarier , aber nicht für die
hungernden Masien . Am 11 . September gilt es , durch Wahl von
Sozialdemokraten zu beweisen , daß die hungernden Dolksmasien ibr
Recht wollen .

ist, daß es sich um eine Rebellion der niederen indischen Rasse ge¬
gen die hochwertige englische , nordische Rasse handelt . Die nordische
Rasse hat ein Recht darauf , die Welt zu beherrschen . . . deshalb
kann für uns auch nie irgendein Zusammengehen mit Rußland in
Frage kommen .

"
Nach Hitler gehört also der deutsche Arbeiter zur niederen

Rasse , hat kein Verständnis für irgendwelche Ideale . Ein schö¬
nes Urteil des Führer einer Partei , die sich als „Arbeiterpar¬
tei " bezeichnet .

„Lresspruch mangels vewew
Unter der Anklage wegen Vergehens gegen das Revublitichutzgeietz

stand der 38 Jahre alte badische Eaugeschäftssührer der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei , August Kramer aus Karlsruhe , vor
dem Karlsruher Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektör
Dr . F . Müller ) . Es wird ibm zur Last gelegt , am 11 . Mai dieser
Jahres in Zeutern bei Bruchsal anläßlich eines SA .- Aufmarsches
vor etwa 68 bis 78 Personen die revublikanischc Staatsform be-
schimvft und verächtlich gemacht zu haben ; er habe bei dieser Ge¬
legenheit als Festredner gesagt : „Das heutige Regime hat uns an
den Abgrund gebracht . Deshalb führen wir den Kampf gegen die
Republik , die Republik der Korruption , dere Schmach , der natio¬
nalen Schande und der Feigheit "

. Der Angeklagte bestritt , in dieser
Weise gegen die Republik gesprochen zu haben ; er habe vielmehr
gegen das System der Korruption gesprochen . Polizeisekretär Wal¬
ter gibt an , den Wortlaut könne er nicht genau wiedergrben , aber
der Sinn der Ausführungen des Angeklagten sei nicht mißzuver -
steben gewesen . Es herrschte für ihn kein Zweifel , daß die Republik
gemeint war . Oberstaatsanwalt Dr . Seinsbeimer erachtete den An¬
geklagten im Sinne der Anklage für schuldig und beantragte eine
Gefängnisstrafe von 1 Monaten . Dos Schöffengericht kam zu einem
Freispruch mangels ausreichenden Beweises .

' i
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Seschichiskalenüer
31. Juli : 1848 Max Dar tu in Rastatt erschossen . — 1849 ^Un¬

garische Dichter Alexander Petöfi . — 1886 f-Komvonist Franz Liszt .
— 1914 Jean Jaurds ermordet . — 1926 Internationaler Sozia -
ltsten-Kongreß in Genf . — 1922 HEraham Bell (Fernsprecher) . —
1SS8 Eisenbabnkatastrovh« bei Dinlelscherben.

Frühmorgens
Der Tag klettert über die Dächer , grau und schwerfällig , als

wäre er heute am liebsten gar nicht auf die Erde gekommen .
Kleine, weiße Wolkenrüschen heben sich vom schweren , grauen
Himmelsgewölk ab und darunter in den Lüften schießen viel
Schwalben umher . Sie suchen ihr Morgenmahl .

In dem großen Hof ist noch alles still . Im kühlen Morgen¬
wind säuselt eine Esche mit ihrem frischgrllnen Laub . Ein
Schwalbenpaar unterm Dache zwitschert so emsig , daß man all¬
zugern wissen möchte, worüber es sich so geschäftig zu unter¬
halten hat . Plaudert es mit seinen Jungen schon zu so früher
Morgenstunde? Oder tirilieren beide unter sich ? Tauschen sie
die Träume ihrer kurzen Nacht aus , oder schwärmen sie gar
schon wieder von ihrer Reise nach dem fernen Süden ? Man
kann es nicht erraten . Aber aus dem Gezwitscher entnimmt
man doch eine gewisse Sorglosigkeit, und die zu vernehmen,
das tut wohl .

So ein großer , viereckiger Hof mit Nachbarshäusern links
und rechts und vorn hat sein Eigenleben . Noch sind die weißen ,
gelben und roten Gardinen vor den Fenstern nicht zurückge¬
zogen und dahinter schlummern noch große und kleine Men¬
schen in den neuen Tag . Eintönig rattert aber schon etwas ,das den erwachten Tag der Arbeit verkündet. Das ist das
monotone Lied der Motoren unten in der Backstube. Das
klingt so dumpf in aller Morgenfrühe . Die Bäcker sind schon
an der Arbeit . Dazwischen klingen von oben und unten durch¬
einander und hintereinander die Schläge der Wanduhren in
der Nachbarschaft . Und wieder dazwischen schrillt hier und dort
ein Weckergeläute das unbarmherzige „Aufstehen" !

Jetzt muß es ein Viertel vor sechs Uhr sein , denn die Nach¬
barin unter uns dreht die Kaffeemühle an der Wand . Dann
trippelt es auch über uns hin und her . Die zwei flinken Bur¬
schen rüsten sich zur Tagesarbcit . Bald ziehen sie frisch ge¬
waschen. mit der Frühstückstasche unter dem Arm . über den
stillen Hof . Des Nachbars kleiner, blonder Lockenkopf meldet
sich auch. Sein lustiges Geplapper schallt durchs offene Fenster.
Des Nachbars Hahn im kleinen Hofgartenhaus kräht heiser :
, .Aufinachen, es ist doch schon Tag !" Und dort auf der Hof¬
mauer sitzt die schwarzweiße Katze und putzt sich und dabei
schielt sie begehrend nach den Spatzen, die auch schon im Hofe
herumhüpsen und randalieren . Dann öffnet ein Fenster nach
dem andern seine großen Augen und bald herrscht wieder das
geschäftige Leben des Tages hin und her. Der Milchmann
ruft . Der Bäckerjunge läutet . Und Morgenkonzert schwirrt der
Lautsprecher des Radios in den Hof .

'
K .

wotsliättgkeitskonzerl tm Staötgarten
Dos am vergangenen Freitag, wegen ungünstiger Witterung aus¬

gefallene Wobltätigkeitskonzert der Badischen Polizeikavelle zu
Gunsten von Arbeiterfcrienkindern , soll nunmcbr , gutes Wetter
vorausgesetzt, am kommenden Freitag, den 1 . August d . I . , von 26
bis 22 H Uhr im Stadtgarten veranstaltet werden. Der Reinertrag
dieses Konzerts , das unter Leitung von Herrn Obermusikmeister
Heisig statsindet . wird bekantlich an die Reichsarbeitsgemeinschaft
der Kinderfreund«, Ortsgruvve Karlsruhe, adgeführt , die in diesem
Jahre 54 Kinder in ein Ferienlager in der Schweiz am Thuner See
entsendet. Dieser Ferienaufenthalt ist einerseits der Höhepunkt der
Jahresarbeit , andererseits ist cs aber auch eine gesundheitliche Not¬
wendigkeit für die Kinder , die in der Mehrzahl aus allerärmsten
Verhältnissen stammen. Nach der Statistik sind 40 Proz . der Eltern
der am Zeltlager teilnehmenden Kinder erwerbslos ; während der
andere Teil zumeist nur ein sehr niedriges Einkommen hat . Es ist
deshalb nur sehr wenigen Eltern möglich , die Gesamtsumme von
80 für den nierwöchentlichcn Aufenthalt und die Fahrt und
sonstige Unkosten auszubringen . Wenn der Eruvve nicht gröbere
Geldmittel zugeschossen werden, ist diesen bedürftigen Kindern die
Teilnahme am Zeltlager unmöglich.

Die Badische Polizeikavelle bat sich in liebenswürdiger Weile in
den Dienst der Sache gestellt , um dadurch , dab sic den Reingewinn
der Eruvve zur Verfügung stellt , einigen Kindern erwerbsloser El¬
tern die Teilnahme am Ferienlager zu ermöglichen . Alle Kinder
sind vom Schularzt untersucht und von diesem für den Ferienaufent¬halt in der Schweiz als dringend erholungsbedürftig vorgemerkt.
Der Besuch dieses Wohltätigkeitskonzcrtes wird deshalb wärmstcns
emokohlen , umsomehr al» die Abendkonzertveranstaltungen ja be¬
kanntlich zu verbilligtem Eintritt zugänglich sind.

*
Todesfall . Im Alter von 59 Jahren ist Augenarzt Dr . KarlEon gestorben. Der nun Verblichene war als Arzt eine weit¬

bekannt« Persönlichkeit, die einen auberordentlich guten Ruf als
Augenarzt genoß . Aber darüber hinaus mar er ein Menschenfreund,
dessen edle Eigenschaften so manchem zugute kamen . Neben der
Familie werden deshalb alle , die diesen hervorragenden Menschen
gekannt hoben, seinen Heimgang beklagen .

Sammer -Overette . Heute Donnerstag , abends 8 llbr , wird letzt¬
malig die erfolgreiche Eräffnungsoverettc „Die goldene Mei¬
st « r i n" aufgesUbrt . Letztmalig ist in Karlsruhe die Möglichkeit
geboten, diese mit so grobem Beifall ausgenommcnc Overette mit
ihren melodiösen Arien und Duetten und den zündenden Schlagern
zu bören. Morgen . Freitag, findet , wie bereits bekanntgegeben,anläßlich des 25jährigcn Bühnenjubiläums von Direktor Norden
die Erstaufführung der Osfenbachschen Mcistcrevcretlc „ D i e
schöne Helena " in einer völlig ncuartigen aktuellen Ausstattung
nach Ideen von Direktor Norden statt . Die textliche Umarbeitungwurde von Rudolf Schmitthenner vollzogen . Die Bühnenbilder
stellt Torsten Hecht. Die Kostüme sind nach Entwürfen von Frl .
Schellenberg im eigenen Atelier hergestellt. Die große Beliebtheit
des überaus vovulären Künstlers Norden, der an seinem Ebren -
abend eine seiner besten Rolle» , den Menelaus . joielt , sowohl die
vorgesehene Ehrung und Mitwirkung durch vrominente Karlsruher
Künstler macht es begreiflich, daß eine außerordentliche Nachfrage
nach Karten bereits begonnen bat . Weiterbin wirken in der Ope¬
rette mit : Die Damen Frau Grete Schlegel als Helena, OllyStüwcn, Herlba Jensen , Selma Mangel und die Herren Leo
Macher, Gerd Post als Paris , Ottomar Mevr a . E . , Hans Hofer ,Egon Schömbs u . a .

Weitere Mittel für 450 neue Wohnungen
11 . a . wird ( in gewissen Grenzen !) die Größe der zu erfteU^£*
Wnbnunaeu und die für sie zu fordernde Miete bindend vorStiAz^

Dem Bürgerausschuß ist vom Stadtrat als erweitertes Woh¬
nungsbauprogramm für 1980 eine Vorlage zugegangen, zu der im
Bürgerausschuß so manches zu bemerken sein wird . Der Stadtrat
fordert :

1 . Der gemäß Eemeindebcschluß vom 28 . Februar 1989 für die
Förderung des Wohnungsbaues im Rechnungsjahr 1830 zur Ver¬
fügung stehende Kaoitalbetrag von 2 Millionen Mark wird
um weitere 1 750 000 Mark , also aus 3 730 000 Mark erhöht.

2 . Die Summe der Forderungsbeträge , aus denen die zu
gewährenden Zinsbeihilsen zu berechnen sind , wird von bisher
6 00t! 000 RM . auf 8 000 000 RM. erhöht. Zur Deckung der ent¬
sprechenden Zinsbeihilsen haben neben der Erhöhung der Wirt¬
schaftsmittel und der Zinsübcrschüssc aus den Kommunaldarlehen
soweit erforderlich die KavitalübcrschUsse aus der Förderung des
Wohnungsbaues 1919,27 zu dienen.

3 . Soweit der Stadt vom badischen Staat Kommunalsonderdar -
Ichcn zur Erstellung von Wohnungen für Schwerkriegsbeschädigte
und Kinderreiche zur Bersügung gestellt werden, dürfen diese Dar¬
lehen unter den gleichen Bedingungen an die Ersteller dieser Woh¬
nungen weitcrgegcbcn werden.

4 . Die Summe der zu verbürgenden Huvothclen wird
von 1 OOO 990 RM . oder EM . aus 2 000 000 RM. oder EM . erhöht
Die zu verbürgenden Hypotheken dürfen sich auch aus Grundstücke
beziehen , aus denen schon in den Jahren 1919 bis 1929 Mobnungs -
ncubauten errichtet wurden.

5. Wenn zum Zwecke der Erlangung von Tilgungshvvothcken
aus Erbbaurechten, auf denen in den Rechnungsjahren 1928 und
1830 Wohnungsneubauten errichtet wurden bzw . werden, mit der
Reallast zur Sicherung des Erbbauzinses hinter diese Hypotheken
zuriickgetreteu werden muß , dars die Stadt dem Gläubiger des Erb¬
bauzinses gegenüber die Aussallbürglchast für den Erbbauzins über¬
nehmen. Der Gesamtbetrag der zu verbürgenden Erbbauzinse dars
10 000 RM. oder EM . nicht überschreiten.

Eine Begründung
hierzu gibt Bürgermeister Schneider. Wir entnehmen ibr folgen¬
des , ohne uns jedoch feine Gedankcngänge samt und sonders zu den
unseren zu machen :

Für den ersten Bauabschnitt 1936 wurden durch Eemeindcbe-
schluß vom 28 . Februar d. I . au Kapitalien zur Bersügung gestellt :
a ) Wirtschaftsmittel aus der Ecbäudcsonderstcucr vorerst l Million,b) Kommunaldarleben des badischen Staates vorerst l Million, zu¬
sammen 2 Millionen Mark .

Mil diesem Betrog konnte sür 566 neue Wobuuugcu die zwcit-
stellige städtische Hypothek gewährt werden ; es kamen also auf eine
Wohnung im Durchschnitt 1606 RM . »( eben der Unterstützung mit
Kapital wurden diese 566 Wohnungen auch mit Zinsbeihilsen ge¬
fördert . Für weitere 41 Wohnungen wurden von den Bauherren
lediglich Zinsbeihilsen in Anspruch genommen, so daß Zinsverbilli¬
gungen für insgesamt 556 Wohnungen , und zwar aus einem For¬
derungsbetrag von 5 666 666 RM . zugciagt wurden . Nachdem die
Häuser dieses ersten Bauabichniits meist im Rohbau vollendet, zumTeil auch im Ausbau weit vorgeschritten sind, sollen städtische Mit¬
tel für eine »weite Baustufe bcreitgestcllt werden.

Bekanntlich bat sich seit einiger Zeit die Rachsragc nach neuen
Wohnungen verringert , so daß mau sich die Frage vorlcgen muß.
ob die Ausstellung und Durchführung eines weiteren nennens¬
werten Bauvrogramms übcrbauvr nötig fällt . Die Frage ist aus
zweierlei Gründen zu bejahen , nämlich sowohl hinsichtlich der
Arbeitsbeschaffung, als auch der Wohuuugsbeschaffuug. Vor dem
Kriege bat gerade in Zeiten gesamtwirtichastlicher Depression der
Wohnungsbau verstärkt eingesetzt und ausglcichciid gewirkt. Das
Kapital wurde billiger und damit der Anreiz zur Wohnungsher¬
stellung größer. Augenblicklich ist zwar nur das kurzfristige Geld
ziemlich billig , mährend der Zinsfuß für Hypotheken nur wenig
gesunken ist. Immerhin ist der Kavitalmarkt beträchtlich flüssiger,so daß die öffentliche Hand eher als vor etwa einem Jabrc auf dem
Anlcbenswcgc Wobnungsneubaumittcl beschasscn kann. Angesichtsder starken Beschäftigungslosigkeit ist eine Ankurbelung der Bau -
wirtjchast auch auf diesem Wege dringlich ; die Frage der Ar¬ve i t s b e s ch a f s u n g ist in Karlsruhe gegenwärtig vielleicht als
v o r d r i n g l i ch anzuieben gegenüber der Frage der Wobnungs -
beichaffung . Die Wobnungsbeichaiiung zu sördcrn, ist indessen
auch heute noch nicht etwa überflüssig geworden.

Wie schon früher ausgcsübrt , ist zwar der Bedarf an großen
Wohnungen ziemlich gedeckt , nicht aber der an ausgesprochenenKleinwohnungen . Die Produktion ist sich auch der Sättigung
des Marktes an größeren Wohnungen bewußt und hat sich mehrund mehr der Beschassuug kleinerer Wohnungen zugewendel. Wäh¬
rend in den Vorjahren 36—15 v . H . aller neuen Wohnung 1 und
mehr Zimmer erhielten , kommen von den in 1936 begonnenen
Wohnungen nicht einmal mehr 1/5 auf diese Eruvve , erhalten viel¬
mehr etwa über die Hälfte der neuen Wohnungen 3 und nahezu316 nur 2 bis 2K Zimmer . Die Bauherren - haben sich also der
neuen Lage sehr weitgehend angcoaßl , und zwar die privaten Bau¬
herren wie auch die Bauverciniguiigeu . Soweit neue, nach nicht
vcrbeichiedenc Gesuche, vorliegcn , gehen sie im wesentlichen in glei¬
cher Richtung. Es erichemt demnach in Karlsruhe van öffentlichem
Interesse aus gesehen nicht dringlich, den Herstellern der Neubauten
besondere Vorschristen wegen der Wobnungsgrüßc zu Machen , cs
würde dies auch der Einstellung , daß der Bauherr für iein Unter¬
nehmen die volle wirtschaftliche Verantwortung zu tragen bat ,
widcrsvrcchcn . In kieicm Zuiammcnhang muß auch festgestellt wer¬
den , wie richtig cs war , daß die Stadt mit der Darlehcnsgewäh -
rung nicht auch die Mietzinssestsetzung verknüpft hat . Die Mieten
in den neuen Wohnungen sind namentlich da , wo zunächst Kon¬
junkturgewinne zu machen versucht wurden , stark im Sin¬
ken und liegen insbesondere bei den größeren Wohnungen infolgeder geringeren Nachfrage vielfach unter den angemessenen Selbst¬
kosten. Hätte die Stadt in diesen Fällen die Mieten einseitig nachoben begrenzt, so würde sie beute für Ausfälle mindestens mora¬
lisch , vielleicht aber auch materiell ( und dies nicht ganz ohneGrund ! ) verantwortlich gemacht werden. ( Dieser Auffassung kann
die Sozialdemokratie nicht beilrcten . D . Red.) Es bat sich auchhier gezeigt , daß der folgerichtig begangene Weg der Stärkung der
Produktion aus die Dauer der beste Schutz des Konsumenten ist .Das vorliegende Bauvrogramm ist übrigens , ganz in der Rich¬tung der bekannten Wünsche der besonderen Betonung der kleinen
und kleinsten Wehnungeii , durch eine zur Zeit in Durchsührung be¬griffene Aklion des Reiches nach Art und llmfang stark bceinslußt.Das Reich stellt nämlich zur Belebung der Bautätigksit des Jahres
1936 eine Summe von 166 Millionen Reichsmark zu sehr günstigenBedingungen zur Verfügung . Es knüvft an die Hingabe dieserGelder die Bedingung , daß dainit außerhalb der normalen Bauvro-
grammc der Ecmeindeu Arbeit geichasfen wird , und verlangt gleich¬zeitig, daß damit nur solche Klein - und Kleinstwoknungeit erstelltwerden, die auch von Minderbemittelten ermietet werden können .

Wohnungeu und die für sie zu fordernde Miete bindend vors
den. Das Reich wird aus diesen 106 Millionen RM . sür
in Karlsruhe annähernd 566 066 RM . zu vorerst 1 v . H . Zins’
willige » . Es werden auf diese Weise mindestens 160 verbilligt' :,bis 2 ^ -Zimmcrwobnungen erstellt werden können, zu denen .
Stadt zwar kein Kapital, immerhin aber , um die vorgeschriebe^ ,
Mieten zu ermöglichen, einen kleineren Teil der üblichen Zi»^ ,
Hilfen beizustcuern bat . Die Reichsdarlehen werden den ausE ^,
den Bauvcrcinigungen durch Vermittlung der Stadt in der 211
gegeben, daß das Reich und nicht etwa die Stadt Gläubigst
Bauherren wird ; die Stadt selbst tritt lediglich als Treuhänder
Reiches auf , fodatz ihr durch die Darlehen keine finanziellen
entstehen, insbesondere nicht etwa Anlehen beim Reich mit der ^an die Bauherren als Gläubiger °pslichtung zur Veitergabc
zvnchmen' iind.

Nicht ganz leicht wird u . die Auswahl der Mieter
diese verbilligten Kleinwohnungen insofern werden, als die
fügungstellung einer solchen Wohnung unstreitig einen Vorzug . f,deudet. Für die größeren Wohnungen z . B . mit einem Bauko !^ ,
auswand von etwa 8666 RM . wird eine monatliche Miete vonJ ^stens 40 RM . zugelasicn sein . Dieser Miete cntivräche nach 2^ ,der Unkosten und Abschreibung eine durchschnittliche Bericht,j>des Kavitals von knapp ZYt Prozent int Jahre . Mit derart
gcm Kapitalzins wird in den nächsten Jahrzehnten bei nochio^ ,
stiger Entwicklung niemals gerechnet werden können; es werde » "
auch künftig derart niedrige Mieten niemals erzielt werden.
anders der Mietzins ein volles Entgelt für die tatsächlichen Kck .
der Wohnung darstellen soll . Insofern ist die Aktion des
vom Standpunkt nüchterner wirtschaftlicher Ueberlcgungen betrat
nicht ohne Bedenken. Die aus ihr sich ergebenden verbilligten ™
ten sind eine Einzelerscheinung, ein Scheinerfolg. ^Das deutsche Volk kennt bisher drei verschiedene Kategorie»
Mieten : nämlich die Mieten für Altwobnungen , bei denen d>s ,
setzliche Miete noch eingehalten ist , Altwohnungsmieten , für die %
Reichsmietcngeietzaufgehoben oder ( die große Mehrzahl ! ) bei d"

,,die gesetzliche Miete durch Vereinbarung zwischen Mieter und
Mieter durchbrochen ist, und schließlich die Mieten in Neubaû ,,nungen . Dazu kommt also jetzt noch eine viere Kategorie von * 1
ten , die verbilligte Miete einer kleinen Anzahl von Kleins ,,nungen in Neubauten . Diese Unordnung führt nicht nur zu
rcchtigkciten, sie ist auch mit der Sauvtgrund für die Schwierig" "^,
die der Versorgung der großen Schicht der Minderbemittelten ...

Reichs
tcngcsctz ausbeben und die bestehende Willkür zugunsten wirti' chuA,
geeigneten Wohnungen entgegcnstehcn. Könnte man das Reichet
tcngcsctz ausbeben und die bestehende ST
gesunder Mictzinsbildung beseitigen, so wäre mit einem
der Kreis derer , die sich für die ( immer etwas teuereren ) Rcu.̂ .
Wohnungen interessieren, viel größer, und es würden dicjenH,,die nicht soviel sür ihre Wohnungen auszugehen haben , viel ^
versorgt sein als beute. .Die im vorstehenden stadträtlichen Antrag verlangten n>*i
Mittel ermöglichen zusammen mit der erwähnten Rcichsbili"neues

Serbstbauprogramm von insgesamt 450 weiteren Wohnungsodaß einschließlich der in diesem Jahre bereits geförderte» ^Wohnungen im ganzen der Bau von 1066 Wohnungen untek»
j,werden kann . 166 der neuen Wohnungen werden, wie erwäbn.̂ i

der Hauptsache aus Reichsmitteln gefördert . 356 in der
üblichen Weise . Bei einem Durchschnittssatz von voraussichtlich ^RM . je Wohnung , wird für die letzteren ein Kapital von l EzsiRM . benötigt . Die beantragte Summe von 1 750 666 RM . ct! '
auch noch die teilweise Finanzierung des östlich der Kavellcim^geplanten neuen Altersheim . Dieses Altersheim erhält
bisherigen Entwürfen ungefähr 156 Zimmer , die in ihrem S-Lt
wert etwa 75 Zweizimmerwohnungen gleichkommcn . entivrs"
einer Bauhyvothek von rund 300 666 RM.

Gleichlaufend mit der Erhöhung der Kapitalmiete für Bou^ ji
tbeken zu weiteren 356 Wohnungen sind auch die Mittel fr
Zinsbeihilsen zu erhöhen. Wie erwähnt , wurden sür die 556 ^nungen des ersten Bauabschnitts Zinsbeihilfen aus einem 6 ?

'
xjifördcrungsbctrag von 5 Millionen Reichsmark benötigt . Für ^

356 Wohnungen des zweiten Abschnitts werden bei einem " u
schniltssörderungsbetrag von bcläufig 9566 RM. ,'Wohnung
beibilicn aus einem gedachten Kavital (Forderungsbetrag
rund 3 366 666 RM. beansvruchl .

Für das neue Altersheim ^
sind ebenfalls Zinsbcibilfen vorgesehen, und zwar aus etwa ^
Reichsmark, schließlich müssen für die vom Reich zu fördernden
Klcinstwobnungen je nach der Höhe der vorgeschriebenenebcnsalls Zinsbeihilsen , schätzungsweise von einem Förderung,,trag non 206 666 RM. bereitgestellt werden, so daß die ^ ^
summe der Forderungsbeträge , nach denen die Zinsbeibil ' "!^ >
Baujahres 1930 zu ermitteln sind , sich aus 5 600 060 + 3 360
566 666 1- 266 666 RM. - 9 666 066 RM. zu belaufen habe» - ci<

Um die Unterbringung der Kinderreichen und
kriegs beschädigten in neuen Eigenheimen oder in ^gen von Bauvercinigungen zu erleichtern, beabsichtigt der d»
Sinnt , den unmittelbaren Trägern der öffentlichen WohnuE ^,-
sörderung , d . i . den Stödten, bzw . Wohnungsverbändcn ,
darlellen zu gewähren , welche diese den Erbauern solcher D""

&("
gen weitcrzugeben haben . Die Weitergabe muß dabei »«>*

fw
f

gleichen Bedingungen erfolgen , und zwar gegenwärtig »u '
Zins und 2 v . H . Tilgung iäbrlich. Diese Sonderdarleben
neben die Zusatzzinsbeibilsen; sie ermöglichen es also , die
für entsprechende Rcubauwobnungen noch weiter zu senken ,
durch Sie städtischen Zusotzzinsbeibilfcn allein möglich i 't .

Arbcitcr - Turn - und Sportbund , 10 .
'•

3. Bezirk
Sonntag , den 3 . August ,

7. Vezirkskinöerlurnfest
aus dem Platz der Freien Turnerschaft Karlsruhe .

WafferstanS des Rfieins 4
Basel 210, gef . 25 ; Waldshut 393 , gef . 12 ; S^ uitcrinicI l '

22 ; Kehl 420, gef . 20 ; Maxau 642 , gest . 25 ; Mannheim 534 .
Zentimeter .

Ueberaus günstiges
Extra -AngebotFeinsteOberhemdenZefir , Popeline , Sonderpre ;s

er « klas»ige -2 Cfii - I,Bielefelder Fabrikate •> olUCIi 24 . Rud
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Ißememdepolitik
Die Ratschreiberangelegenheit in Blankenloch

Be^ Srieben :
Dom Bezirksamt Karlsruhe wird uns in dieser Sache

Durchführung des Dien ft Verfahrens gegen den Rat »
Ireiber Ullrich in Blankenloch kann nach den Vorschriften des
, ? "EengeIehez erst nach A b I ch l u 8 des bei der Staatsanwalt «

anhängigen Strafverfahrens erfolgen . Seine vor «
a U f i g e Amtsenthebung ist schon am 3 . Dezember 192!)

■" tust worden : ebenso ist aus Grund der Bestimmungen des Be«
»mrengesetzes die Hälfte seines Grundgehaltes ab 1 . Januar 1980,
Allerdings auch die Hälfte des Ortszuschlages einbebalten worden.
ej?e. " eitergehende Gehaltskürzung ist gesetzlich unzulässig," dritte zur Neubesetzung der Ratschreiberstelle schon jetzt zu unter «

llnren wäre verfrüht gewesen .
-. ^ )e Nachvrüfung der Staatsaufsichtsbehörde hinsichtlich des dem
^ nannten seitens der Gemeinde Blankenloch gemährten D a r -
»

° llenz hat ergeben, daß diese Darlehensgewährung nicht zu° ° ° nstanden ist.

(Sitzung vom 22 . Juli )
Ctne Rangänderung und eine Grundstücksschätzung finden ihre

Mbigung . — Die in einer Streitsache entstandenen Kosten der
Steinsetzer werden von den Beteiligten rückerboben . — Die Kosten
£ r die Verstärkung der Zäblerzuleitung am Lehrerwohnhaus wer«

auf die Gemeinde übernommen , ebenso die Kosten für die Er -
tjUerung der Wc -gweilser und Ortstafeln , soweit die Gemeinde

vervslichtet ist . — In den letzten Wochen trat in Wössingen
Gespenst „Einführung der örtlichen Kirchensteuer" auf . Um

, Steueraufbau zu begegnen, ist die Gemeinde bereit , die Aus -
!"den für die Kirche in der bisherigen Form auf die Gemeinde¬
te Mi übernehmen , behält sich aber ausdrücklich vor, etwaige wei«

Ausgaben von Fall zu Fall zu prüfen und zu genehmigen. —
t " emeinderat nimmt mit Befriedigung von der Schenkungsur-

Kenntnis , wonach Andreas Wagner von Reuvork die Orgel -
<°llschuld der evangelischen Kirchengemeinde im Betrage von
aV“2 ®m ., wofür die politische Gemeinde die Bürgschaft und

und Tilgungspflicht übernommen hatte , geschenkt hatte .

lus der Stadl Stirladi
Sängerfahrt des Durlacher Vorwärts

Regen . Wind , wir lachen drüber . . .
!tfiki.au uttb regnerisch war der Frühmorgen des 20. Juli . Viele
»sillttelten den Kovf und schlossen die Fenster und blieben »u Haus .
kJ; am Bahnbof waren trotz alledem 140 Sängerinnen und

erschienen , die gemeinsam mit ihrem Dirigenten , Herrn
fr »« ® iMer , den Ausflug nach Heidelberg und Umgebung an-
üirf ° welch ein Glück, kaum war die halbe Bahnstrecke zu-
ztẑ /legt , da strablte auch schon die Sonne durch die zerrissenen
3t#

*n Heidelberg selbst war feierlicher Empfang .^ Der_
. * * » « . das Wunder der deutschen Technik , kreuzte über der Stadt
fitfit' dann ins befreite Rheinland . Nachdem wir die Stadt be -
Dni'k.

91 und auch einen Besuch im Geburtshaus unseres 1 . Reichs-
tzAenten Fritz Ebert gemacht batten , stiegen wir hinauf »um
in wo wir in kleineren Gruppen all die Sehenswürdigkeiten

Augenschein nahmen . Unweit des Schlosses , beim Scheffeldenk -
s°« das erste Konzert . ( Mit Scheffel zu sprechen , darf man
(C en . daß durch unser Lied neues Leben aus den Ruinen erblühte .)

®or geradezu ein erhebender Augenblick : Strahlende Sonne ,
>>», !» « Felder , wuchtige Akkorde der Frühlingsbotlchaft und da-

der metallene Klang der Blocken von Alt -Heidelberg.
Bings auch in einer fröhlichen Stimmung hinauf »um

^ g . ^ stubl . Für den Naturfreund und Bergsteiger war es eine
Freude, weil die meisten Teilnehmer den steilsten Weg zum

^. ' 9 °sgivfel nahmen . Manch heitere Szene Ivielte sich ab. Dem
Inf»« j c *ne Schub' waren zu spitzig und drückten und der Franz
A-r ',e oleich unter den Arm . Oben beim Turm war man geradezu
Ü-^ ufcht wegen der herrlichen Aussicht ins Neckar - und Rheintal .
jfiS , °a5u noch der Humor vom Herrmann und der Frau vom

tnscr Wald . Mit „Temvo" gings nun hinunter nach Ziegel-
8e!uH 2m schattigen Wirtsgarten wurde gegessen, getrunken und
ita » und unten auf dem Neckar gaukelten kleine Boote mit

Menschen . Der Abend brachte die größte Freude . Ein Motor -
Zf, ? abn brachte uns wieder nach Heidelberg. Mitten auf dem
Arig^ konnten wir uns die Schloß - und Brückenbeleuchtung mit
^ r ,^ s.kkeuerwerk anleben . Und man darf ruhig sagen , es war eine
Au» 7 ?»sten der Schloßbeleuchtungen, die Heidelberg gesehen bat .
iw " llt in ein solch interessantes Schausviel für den Arbeiter

Etwas Unbehagliches. Die Veranstalter , eine Studentenver -
a^ Un®. iohlten mit ihren feuchtfröhlichen Kehlen : Es braust ein

&Ae6cA6ießuHgeH iti . R̂ttden im Jafae 1929
Mitgetetlt vom Badischen Statistischen Landesamt

Nach den Angaben der Standesbeamten bat die Zahl der Ehe¬
schließungen im Jahre 1929 im Lande Baden 19 844 betragen ; auf
1000 Einwohner entfielen somit 8,4 Eheschließungen.

Wiederverheiratungen sind beim männlichen Geschlecht viel häu¬
figer als beim weiblichen. Den 1970 Witwern und geschiedenen
Männern , die sich im Jahre 1929 verehelicht haben , stehen nur
1031 Witwen und geschiedene Frauen gegenüber. Ein dritte Ehe
schlossen im Berichtsjahr 137 Männer und 59 Frauen , eine vierte
Ehe gingen 9 Männer und 6 Frauen , eine fünfte Ehe je 1 Mann
und 1 Frau ein . Bei dem Mann , der zum fünften Male vor
den Standesbeamten trat , handelt es sich um einen 61jährigen
geschiedenen städtischen Arbeiter , bei der Frau , die sich zum fünften
Male verheiratete , um eine geschiedene Frau , deren Man Tag -
köbner war .

Hinsichtlich des Religionsbekenntnisses der Eheschließungen ist
scstgestellt worden , daß rund 80 Prozent aller Eheschließungen das
gleiche Religionsbekenntnis hatten ( 48 Prozent katholisch , 30,3
Prozent evangelisch , 107 Paare rein israelitisch, 62 Ehepaare son¬
stige gleiche Religion , 38 Ehepaare religionslos ) . Die Zahl der
Milcheben nimmt von Jabr zu Jahr zu ; sie betrug im Jahr 1875
erst 9,5 Prozent , ist im Jahre 1900 auf 15,0 Prozent und im Jahre
1929 auf 20 Prozent gestiegen .

In 12 496 Fällen ( 63 Prozent aller Eheschließungen) wohnten
beide Teile in der Gemeinde, in der die Heirat stattfand , in
5741 Fällen wohnten die Eheschließenden in verschiedenen badischen
Gemeinden , in 909 Fällen wohnte der Mann außerhalb , die Frau
innerhalb Badens , in 505 Fällen wohnte der Mann innerhalb , die
Frau außerhalb des Landes , in 143 Fällen wohnten beide Teile
außerhalb des Landes .

Untersucht man noch die Eheschließenden nach ihrer Berufszuge-
börigkeit, so fällt die große Ehefreudigkeit unter den Fabrikarbei¬
tern aus. Von den 19 844 eheschließenden Männern haben sich
11898, das sind rund 60 Prozent , als Arbeiter bezeichnet ! im Ge¬
gensatz dazu steht die geringe Zahl ( 3172 , d . s . 16 Prozent ) von
Ebeschließenden, die auf Land - und Forstwirtschaft entfallen . Ver¬
gleichsweise sei angeführt , daß nach der letzten Volks- und Berufs¬
zählung im Jahr 1925 nahezu 40 Prozent der Gesamtbevölkerung
aus Industrie und Gewerbe und 28,2 Prozent aus Land - und Forst¬
wirtschaft entfielen . Von den ebeschließenden Frauen waren 20,3
Fabrikarbeiterinnen , 10,2 Prozent Köchinnen und häusliche Dienst¬
boten , 6,2 Prozent Verkäuferinnen , Ladnerinnen , Buchhalterinnen ,
4,8 Prozent Schneiderinnen , Näherinnen usw ., 2,1 Kellnerinnen ,
4,2 Prozent haben einen sonstigen Beruf ausgeübt : 34,6 Prozent
haben sich dem Standesbeamten gegenüber als berufslos bezeich¬
net , 17,6 Prozent waren in Land - und Forstwirtschaft beschäftigt.

Abschließend sei bemerkt, daß nach Angaben des Erzbischöflichen
Ordinariats und des Evangelischen Oberkirchenrats im Jahre 1928
— für das Jahr 1929 liegen noch keine Zusammenstellungen vor —
17 844 Ehen kirchlich getätigt worden sind . Setzt man diese Zahl
ins Verhältnis zu den im Jahre 1928 von den Standesbeamten ge¬
schlossenen Ehen ( 19 696 ) , so ergibt sich, daß rund 90 Prozent
( genau 90,6 Prozent ) aller Eheschließungen in Baden im Jabr
1928 sich kirchlich trauen ließen . Nicht mit eingerechnet ist die Zahl
der kirchlichen Trauungen , die von Rabbinern und von Vertretern
sonstiger Freikirchen und Religionsgemeinschaften ( Altkatholiken,
Herrnhutern . Neuavostolischen usw .) vorgenommen worden sind .

Innerhalb der einzelnen Amtsbezirke ist die Ebefreudigkeit in
den Bezirken mit Industrie am größten , in den rein landwirt¬
schaftlichen Bezirken im geringsten. Der Amtsbezirk Säckingen steht
mit 11,2 Ebeschließenden. auf 1000 Einwohner an erster Stelle ; es
folgen die Bezirke Mannheim ( 10,8) , Lörrach ( 10,6) , Konstanz
( 10,1 ) usw . Im Amtsbezirk Adelsheim entfielen auf 1000 Ein¬
wohner nur 5,4 , in Buchen und Tauberbischofsbeim je 6,2 , Meßkirch
6,0, Pfullendorf 6,5 Eheschließende . Die Höchstzahl der Eheschließun¬
gen weist im Jahr 1929 , wie in den Vormonaten der Monat No¬
vember auf ; auf ihn entfielen 2599 Eheschließungen, auf den Monat
Januar nur 1142.

Bemerkenswert sind die Unterschiede hinsichtlich des Alters der
Ebeschließenden. 30 049 eheschließende Personen ( Männer und
Frauen ) , d. s. 75,7 Prozent der Gesamtzahl der Ebeschließenden.
standen im Alter von 20—30 Jahren . Auf die Altersgrenze 30 bis
40 Jahre entfielen 6348 ( d. s. 16 Prozent ) , auf die Altersgruppe
40 und mehr Jahre 2409 ( d . s. 6,7 Prozent ) . Im Alter von unter
20 Jahren standen 882 Ebeschließende ( d . s. 1,6 Prozent ) .

Hinsichtlich des Alters der beiden Geschlechter ergeben sich übri¬
gens interessante Feststellungen. Unter den 882 Eheschließenden, die
das 20. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten , befanden sich nur
29 Männer , dagegen 853 Frauen . Dafür ist in der Altersgruppe
30—40 Jahre der Anteil der Männer (3821 ) erheblich größer als
der der Frauen ( 2527 ) . Noch größer ist der Unterschied in der
Altersgruppe von 40 und mehr Jahren ( 1705 Männer , dagegen
704 Frauen ) . Im Alter von 60 Jahren und mehr heirateten 191
Männer , dagegen nur 19 Frauen . Das jüngste Mädchen, das sich
im Jahre 1929 verheiratete , eine Näherin , stand erst im Alter von
15K Jahren . 29 Männer waren im Zeitpunkt der Eheschließungen
19 Jahre alt oder jünger ; sie verheirateten sich größtenteils mit
gleichaltrigen Mädchen. Der älteste Mann , der sich im Jahre 1929
verheiratete , stand im Alter von 79 Jahren , die älteste Frau im
Alter von 73 Jahren .

In 15 083 Fällen , d. ! . 76 Prozent aller im Jahre 1929 erfolgten
Eheschließungen war der Mann älter als die Frau . In 330 Fällen
betrug der Altersunterschied 20 Jahre ,und mehr , in einem Falle
sogar 48 Jahre ( Alter des Mannes 69 Jabre ) , in 2 Fällen 42 bzw .
41 Jahre (Alter des Mannes 71 bzw . 66 Jahre ) , in 16 Fällen
35—40, in 26 Fällen 30—34 Jahre .

Daß umgekehrt die Frau 20 und mehr Jahre älter ist als der
Mann , ist im Jabr 192g in 12 Fällen vorgekommen. In 8 Fällen
betrug der Altersunterschied 20—24 Jahre , in 3 Fällen 25—30
Jabre , in einem Fall 37 Jabre ( Mann 29 , Frau 66 Jahre ) .

Bei der Untersuchung des Familienbestandes der Ebeschließenden
tritt der Wunsch des heiratenden Mannes , eine Junggesellin zu
erhalten , deutlich erkennbar hervor . Von den 19 844 Männern , die
sich im Jabr 1929 verheirateten , haben 18 813 , d. s. 95 Prozent aller
Männer , ein Mädchen bevorzugt ; nur 576 haben eine Witwe und
455 eine geschiedene Frau geebelicht . Daß aber nicht nur ledige
Männer , sondern auch Witwer und geschiedene Männer bei ihrer
Wiederverheiratung das ledige Mädchen bevorzugen, zeigt fol¬
gende Feststellung: Von den 1386 Witwern , die sich im Jahre 1929
verheiratet haben , haben nur 247 Witwen und 83 geschiedene
Frauen geheiratet ; von den 584 geschiedenen Männern haben sich
407, d. s. 70 Prozent aller sich wieder verheiratenden geschiedenen
Männer mit Junggesellinnen verheiratet .

l, :

Ruf wie Donnerhall und Lieb Vaterland magst ruhig sein . Dieser
Tamtam hätte unsern Rhein natürlich nicht frei gemacht . Die Vor -
wärtsler hatten ihre gute Stimmung bald wieder erreicht und be-
schlosien ihr harmonisches Sängerfest mit einem Gelöbnis , treu »um
Verein und zur Arbeiterbewegung zu stehen . Fritz Hauck.

Volkswirtschaft
Abteilung Getreide . Mehl und Futtermittel : Ter Markt verlief in allen

Artikeln ohne jede Anregung . Dt« auf das schlechte Erntewetter erwartete
AufwärtSbewegung ist infolge der niedrigen Notierungen der auswärtigen
Börsen bis deute vollkommen ausgeblieben . Die Umsätze lassen allgemein
zu wünschen übrig . Süddeutscher Weizen, alte Ernte , se nach Lieferzeit
29—29 .50 M. Süddeutscher Weizen, neue Ernte , ie nach Lieferzeit 27 .50 btS
28.75 M . Deutscher Roggen , neu« Ernte 18.25—18.75 M . Sortier - , Futter -
gcrste 16.50—18 M . Sommergerste , neue Ernte obne Notiz . Deutscher
Hafer , alte Ernte , gelb oder weiß, je nach Qualität 17.50—18. Weizen¬
mehl, Mühlensorderung , Juli -August 44 .« . Weizenmehl Mühlenforderung ,
Sept .-Okt . 42.50 .« . Roggenmehl, 60 »/. , je nach Fabrikat 27 .75—30 Jt .
Wetzenbollmehl ( Futtermehl ) je nach Fabrikat , prompt 10.25—11 M. Wei-
zenklete , sein , prompt 8— 8 .25 M. Weizenklet «, grob , prompt 8.75— 9 .25 M.
Biertreber , je nach Qualität , prompt 9 .75—10.80 .« . Malzkeime, je nach
Qualität 8 .50—10.50 .« . Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat , Parität
Karlsruhe 8—8 .50 M . Erdnutzkuchen , lote, deutsche , je nach Lieferung
14.50— 15 M. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 14.75 .« . Sohafchrot , südd .

Fabrikat 14.50—15 .« . Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 18.50 M. Sesom-
kuchen 12 .25—12.75 M. Speisekartoffeln , neu« Ernte , gelbfleischig 8—8.50 .« .
Speisekartoffeln , neue Ernte , weißsleischig 7 .50—7.75 JH . Rauhsuitermtttel :
Loser Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5.50— 6 .25 M. Rotklee -
Heu, gut . gesund, trocken neue Ernte 6—6 .50 M. Luzerne, gut gesund,
trocken , neu« Ernte 6.50— 7 M. Stroh , drahtgepretzt je nach Qualität alte
Ernte 5JC - Aller per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , MaiS , Biertreber und
Malzkeim« mtt , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe bzw. Ferttgfavrtkat « Parität Fabrikstatton . Waggonpreis« . Klei,
ner« Quantitäten enlfprechsnde Zuschläge. Alle Preise von Landerproduk -
ten schrieben sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Land¬
wirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und di« Umsatzsteuer ein.
Die Erzeugerpreise stnd entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung
Weine und Spirituosen : Lage unverändert .

Marktberichte

i ,

Ettlingen . Schweinemarktbericht vom 3V . Juli . Der Markt war be - ij
fahren mit 47 Ferkel und 55 Läufer . Verkauft wurden 44 Ferkel
und 28 Läufer . Preis für Ferkel 45—67 M das Paar ; Preis für
Läufer 34—55 JH das Stück .

Marktpreise in Bühl am 29. Juli . Johannisbeeren 14—16 Pfg .,Heidelbeeren 32 Pfg . , Himbeeren 50 Pfg ., Reineclauden 15—20 .
Pfg . , Pfirsiche 40—50 Pfg . , Pflaumen 14—15 Pfg . , Frühzwetschgen:
20 bis SO Pfg . , Birnen 15—30 Pfg .
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Die Ofoligei Aeuc &tet :
verkehrsuufälle

Am Mittwoch vormittag ereignete sich Ecke Kaiser- und Lamm¬
straße ein Zusammenstoß »wischen einem Personenkraftwagen und
einem Straßenbahnzug der Linie 5 . An dem Auto entstand ein Scha¬
den von etwa 300 Ji . Der Straßenbahnwagen wurde nur leicht be¬
schädigt .

Der Fübrer eines Transportdreirades verschuldete durch unvor -
fchriftsmäßiges Fahren am Mittwoch nachmittag Ecke Zäbringer -
und Kronenstraße einen Zusammenstoß mit einem Personenkraft¬
wagen. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Ein 7 Fahre alter Junge auf einem Fahrrad kollidierte am Mitt¬
woch nachmittag Ecke Pfalz - und Vorderstraße mit einem Personen¬
kraftwagen , wobei er leichte Hautabschürfungen am Körper davon-
trug . Die Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . ,

Unfälle
Ein 81 Jahre alter Kaufmann kam am Mittwoch vormittag im

Treppenhaus feiner Wohnung in der Kaiferstratze zu Fall . Er
mußte mit einer Gehirnerschütterung , Brustkorb »
quetkchung und einem Rippenbruch ins Städ . Krankenhaus
eingeliefrrt werden.

Ein 78 Jahre alter Uhrmacher stürzte in der Schumannstraße in¬
folge' Schwindelanfalls zu Boden und zog sich außer einer Kovf -
auetschwunde eine Gehirnerschütterung zu . Er fand Aufnahme im
Städt . Krankenhaus .

Feftgeftellt
Dis am 28. Juli aus dem Stichkanal hier ' geländete weiblich«

Leiche wurde als die geschiedene Viktoria Wendling geb. Hum¬
mel von Sandweier festgestellt .

Diebstähle
Am Mittwoch wurden drei Fabrraddiebstäble angezeigt. In einem

weiteren Fall wurde von einem Fahrrad die Lampe gestohlen.
Einer Kellnerin wurden in der Garderobe einer hiesigen Kon¬

ditorei aus ihrer Handtasche 30 M entwendet .
Wegen Tierquälerei

gelangt ein Kaufmann zur Anzeige, weil er leinen Hund in ärger¬
niserregender Weise durch fortgesetztes Schlagen mit der Hunde¬
leine quälte .

Veranstaltungen
G- rienjeft im Siodigarten . Der Gesangverein Liederkranz und der

Muflkverein Harmonie veranstalien am Donnerstag , dem 81 . Juli d « . IS .,
von 2(V- 22W Uhr, int Stadtgarien bei gutem Wetter ein Gartenfest . Den
gesanglichen Teil dieses Abends bestreiiet der Chorkörper der Gelangver .
eins Liederkranz, unter Leitung des Herrn Direktors Hofmann , während
der musikalische Teil von der Kapelle der MUstkvereins Harmonie , unter
Leitung der Herrn Hugo Rudolph auSgeführt wird . Der Garten wird
ftiimnungrvollen Lampionschmuck tragen und Alt und Jung wird stch unter
dem sangeSfroben Bökklein der Liederkränzler wohl fühlen . ES fei »och
besonders darauf aufmerksam gemacht , daß selbstverständlich auch Nicht -
Mitgliedern der beiden Vereine gegen Zahlung der üblichen Mustkzuschlages
der Zutritt zum Garten bzw. Gartenfest an diesem Abend gestattet ist.

HAHN
Noderne

Anzüge mäntei Hosen
30 .- 45 .

' 65.- 32 .- 47.- 63/ 3 .- 5757?!
höh «/

Sämtl . Waren bedeutend herabgesetzt -

Sport
Ächtung» Teilnehmer am Bezirks »

Kinderturnfeft
Da uns in letzter Stunde die Köln -Düsseldorfer Schiffahrts¬

gesellschaft mitteilt , dah sie zur Dampferfahrt am Sonntag
vormittag nur 1200 Teilnehmer zu lassen , sind wir genötigt,
die Vereine von Karlsruhe und Umgebung am Samstag nach¬
mittag fahren zu lassen . Es haben also die Vereine , Karls¬
ruhe ( mit sämtlichen Kinderabteilungen ) , Daxlanden ,
Bulach , Rintheim , Durlach und Aue bei Durlach mit
ihren Kindern am Samstag zu erscheinen . Um halb 3 Uhr
müssen die Kinder an der Anlegestelle im Rheinhafen sein .
Um 3 Uhr beginnt kursmätzig die Fahrt nach Eermersheim
und zurück sind wir um viertel nach Sieben abends . Fahrpreis
bleibt gleich wie bekannt gegeben . Kinder 30 Pfennig . Er¬
wachsene 1 .20 Ji . Die genannten Vereine kommen für die
Fahrt am Sonntag morgen nicht in Frage , müssen also am
Samstag nachmittag fahren . Ad . Eenth , Bezirksleiter .

Naturfreunde
Schülerwanderung des TV. Die Naturfreunde Karlsruhe

19 . 20. Juli auf die Badener Höhe
Als ich vor 11 Tagen von meinem Vater erfuhr , daß die Natur¬

freund« eine Schülerwanderung machen , freute ich mich auf den Tag ,
wo die Wanderung stattfinden sollte . Endlich kam die Stunde , da
wir uns am Hauvtbabnhofe trafen . Mit frohem Mut fuhren wir
mit Zug 15 .40 Uhr nach Oberbühlertal . Als wir dort eintrafen ,
gingen wir durch Obeital nach den Gcrtelbacher Wasserfällen . Bei
denselben erklärte uns Gen . Hauser wie dieselben zustande kamen.
Nun gingen wir weiter nach dein Wiedenfelsen. Dort hatten wir
gute Aussicht . . Wir sahen ein Stück vom Rhein , die Rheinebene
und einen Teil der Vogesen , mußten aber machen , daß wir weiter
kamen , weil es zu regnen ansing . Nun ging es mit raschen Schrit¬
ten dem Kurhaus Sand zu . Von da aus hatten wir nicht mehr
weit nach dem Naturfreundehaus . Als wir ankamen, machten wir
es uns leicht . Später erhielten wir ein gutes Nachtessen . Bald
darauf gings ins Bett . Am andern Morgen gingen wir auf die
Badener Sähe und auf den Turm , wo wir einen herrlichen Rund¬
blick hatten . Wir sahen sogar den Mahlberg bei Moosbronn . Nach¬
her machten wir uns weiter nach dem Seekovf. Von da aus sahen
.wir das . Schwarzenbach-Staubecken. Dann gingen wir den Berg
hinab nach dem Herrenwieser See . Een . Hauser erklärte uns , wie
der See . entstanden seiir soll . Jetzt gings hinab zum Staubecken
an dem Platz des alten Schwarzenbach-Naturfreundebauses vorbei,
dann rasteten wir noch einmal und wanderten hierauf durch den
Wald nach Forbach am Wasserschloß des Murgwerkes vorbei . In
Forbach bestiegen wir den Zug und fuhren in froher Stimmung
heim. Es war so schön . Een . Fritz war unser guter Führer . Ich
wünsche mir bald wieder so eine schöne Tour . E . D . . 11 Jahre alt .

Bald gibt es für die Kinder des T .V . Die Naturfreunde Karls
ruhe wieder Gelegenheit , eine Kinderwanderung mitzumachen
zwar am 17 . August nach der Erötzinger Hütte . Heute schon W"
alle mit den Eltern hierzu eingeladen , Es wird ebenso ein fr»" '
Tag werden, wie den von Erich beschriebenen . Kommt also alle
diesem Tag . Anmeldungen in den Vereinsabenden .

« wTÄ . Vereinsanzeiger
Ver-uüguvssachelge » (total unter dieser Rubrik tu der Re^ l keineKufntfcn«. ota « enden I*9

Reklameieilenprei» berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Da die Zahl der gemeldeten J
*

der zur Dampferfahrt viel größer ist, als der Dampfer fassen kansl
ist es notwendig , schon am Samstag nachmittag mit einem
die Fahrt zu machen . Alle unsere Schiller und Schülerinnen f
suchen wir , sich am Samstag nachmittag AZ Ubr am RbeinbalA
(Kathreiners Malzkaffcefabrik) zur Dampferfahrt einzufinden . 51 "4

F .T .K . Freitag abend 6 Ubr Zusammenturnen aller Schilfund Schülerinnen in der llblandschule. g Ubr abends Sitzung sä""
sicher Kindekturnwarte und Vorturner im „Auerhahn " (Schütẑ
straße) . Dampferfahrt findet Samstag schon statt . &r ,F .T .K . Süd . Handballer . Freitag abend 9 Uhr sehr wichtE
Versammlung im „Auerhahn ". 51 ^

D .MlB . Blechner und Installateure . Freitag , 1 . August, abe^
8 Ubr, im „Eambrinus " Monatsversammlung mit sehr wichtE
Tagesordnung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 51 “

Die Ortsverwaltun « — Die BranchenleituvS-

50 Jahre Kaiser'« Kasfeegesihäfi.
Ein JubiläumS -Pretrausschreiben , bei dem jeder gewinnt !

Preise im Gesamtwerte von 300VN0.— Mark . ^Wer kennt nicht Kaiser '« Kaffeekanne mit dem Gesicht ? Au« l -£<
eigenen Filialen von Kaiser '« Kastcegeschäft grüßt sie den Kasfceirin"
mit ihrer freundlichen Miene , nnd viele tausend weitere Niederlagen
altberühmtcn Kafsccmarle führen sie wie einen guten Schutzgeist tn i 61'”
Schilde. Im gegenwärtigen Jahre scheint da« un« allen vertraute stc »"
Zeichen häuslicher Frühstück « , und Vesper-Behaglichkeit von goldem "
Glanze umstrahlt zu sein . Denn Kaiser '« Kaffecgcschäft feiert jetzt

"
50jährige« Jubiläum . , ,Dieses goldene Jubiläum gibt der Firma Anlaß , ihre Getreuen in Ist, ,und Land zur Mitfreude auszurnfen . Bezeichnet es doch einen Marti " '

,
aus dem Wege, der da« Unternehmen au « bescheidensten Anfängen ir,
Weltbedeutung geführt hat . Damals ein einfacher Kleinhandel — dc" '
ein weltbekannter Riesenbetrieb — da « ist gewiß eine Eniwictlung ,
der Firma , die edle Pflicht anferlcgt , auch derer dankbar zu gedenken , dt"
Anhänglichkeit und freundliche Empfehlung einen gulen Teil zu
Ausstiege -eigetragen hat . Kaiser '« Kaffeegefchäst kleidet diese « dank»",.
Gedenken an seine Kundschaft in die Form eine« großzügigen Prci «a»-,
schreiben «, für desscn Lösung e« Geld- , Waren - und Anerkennung«^ ^ -im Gesamtwerte von 300 000 Mark zur Verfügung gestellt fjflt •
handelt stch um zwei zu lösende Aufgaben . Kaiser'« wciibekannie Paa » ,
gen , die in den Schaufenstern jeder Kaiser'S-Filiale zu sehen sind , und d, ,
geheimnisvolle Kaffeekanne, die von außen wie alle Kaiser '« Oria '
Kaffeekannen auLsicht, aber innen ein dunkles Rätsel birgt , spielen d»^ ,
eine Rolle. Die Anhaltspunkte zur Lösung , die Bedingungen zur ,
nähme und dl« nötigen Unterlagen sind In jeder Kaiser 's -Filiale kostet' ,
zu haben . Der letzte Einsendungrtennin ist der 1 . November 1930 . .M, .,Teilnehmer erhält äl« Anerkenniingspre !« eine 100 Gramm Tafel st" .,
Kaiser'« Schokolade. (Keiner gebt also leer au« ! ) Auf drum zur M" st
des goldenen Jubelfeste « von Kaiser '« Kaffeegeschästl -

MmMM««« dauert nur noch 2 Tage
nutze ledermann diese günstige Beledenheit aus

Guggenheim & Cd.. Gaggenau
■We ! r

Z eWu -NG fDIE 's ' FO R T SCHiR ’ lTTs

Dolkskreund
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g«di «gen«r wirkungsvollerAusführung
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INSERATE
haben durdi die weHe Verbreitung und
den großen Leserkreis betten Erfolg

aka re
ln »In - und mahrfarblgar Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerel Volksfreund
GmbH., Karlsruhe , WaldstraBe 28

Fravenarbeitsschulemit Internat
Am 12 . September beginne» (neben den

Berufraurbildungen )
die 3 -monatlichen Fachkurse :

Bormittag» : Weißnähen 20.— Mt., Kleiber¬
machen und Kunststicken je 25 .— Mk. monatl .

Nachmittag » : Weißsticken, Kunsthandarbeiten ,
Flicken. Bügeln , Häckeln und Stricken je 6.—
Mk. monatlich.

Abend » r Weißnähen und Kleidermachen je
8.— Mk. monatlich.

Anmeldungen täglich von 9—17 Uhr, im
August nur schriftlich , bei der Vor¬
steherin. Karlsruhe , Gartenstr . 47. 1162
Bad . Franeuberei « vom Rote « Kreuz

La« d »»vorstand

Meteruerelniguno Harltruhe (e.vj
etHkUlMtall« (MI M »(l. iifttg . ) BuneiKHitr . » , kN .II>
»SrMketeMM jeden Monts» Q.PreitSEim „KsOee
Nowaek ", jeden Mittwoch „Untei den Linden “
EekeToiketr . u. Kaiserallee . jeweils ? . »-7V«Uhi

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
LtllSB OTTO

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
RN RATOSBIRRIRMiUUTUIND

. DBBSWBRDCNWOLLEN

136. bis 145. Tausend. Erweitert und mit
Zeichnungen versehen . Preis 80 Pfennig .

Volksfreund -vuchhandlung
Waldstrahe 28 -*• Fernruf 7020/21

SaggenauerNnzeigen
Prüfung der Feneralarmsirene .

Gemäß den früheren Bekanntmachungen wird
jede » 1. de « Monat «, morgen« 8 Uhr, die
Feueralarmsirene zum Zwecke der Prüfung in
Funktion gesetzt. Die Durchführung erfolgt am
Freitag , den 1. August 1930. morgen« 8 Uhr.

Gaggenau , den 30. Juli 1930. 1113
Der Bürgermeister :

_ Schneider ._

Nastatte* Anzeigen
Die Neuwahl de » R « ich»tag » betr .

Die Neuwahl de« Reichstag« hat am Sonn¬
tag . den 14. September d. I . stattzufinden.

Diejenige « Personen , die seit der letzten
LandtagSwahl da« Wahlaller erreicht haben ,
also in der Zeit vom 27. Ollvber 1929 bi«
einschl . 14 September d. I . 20 Jahr « alt ge
worden find oder werden, wollen sich zweck«
Eintragung in die Wahlkartei innerhalb
einer Woche aus dem Rathause — Zimmer
Nr . 10 — aumeideu . 1114

Personen , die au« irgend einem Grunde in
der Wahlkartei bisher nicht eingetragen waren ,
aber wahlberechtigt sind , wollen sich ebenfalls
meiden.

Die melbepflichtigen Hauseigentümer und
Wohnungsinhaber werden ersucht , etwa noch
erforderliche An- und Abmeldungen beim Pol,
Meldeamt alsbald nachzuholen, damit aufgrund
der Meldungen die zugezogenen Wahiberech-
ttgten in die Wahlkartei eingetragen werden
können.

Wer in der Wahlkartei nicht eingetragen ist,
kann nicht wählen . 1l4I

Rastatt , den 29, Juli 1930.
Der Oberbürgermeister :

Renner

AHtoJfukSiedaßeä
Die folgenden Angebote sind nämlich Restposten aus deTl\
Saison -Ausverkauf , nicht mehr in allen Größen uk>"
Farben sortiert r- und deswegen sehr , sehr billig.

Komme* Sie Aa&dl
15G Paar Schiuplhosen . ßS

echte ägypt , Mako . ; . Größe 42 — 46

60 damen-Pudouer 3 gfl
reine Wolle mit langem Arm . . . drBW

42 Herren-Panama -Hemden 3 gfl
70 Paar Damen -Strdmnle HL""'- 1 fiS

feines Gewebe , gut verstärkt .

80 PaarFlorinene Damenllromple *1 flg
65 Baby-Hdubchen _ 29
75 Slrumpibandgurtei . 09

Damasse . . . .

nomiknillSeAlia Einzelstücke in Nachthein'
UfllllvIIWfluullv den, Schlafanzügen , Hemd'

hosen , Prinzeßröcken , sehr billig !

Ulasch-Kieider 6 uuts , Pe .
Freitag ist der letzte Tag des 11 ) 0 / DollSltf
Saison - Ausverkaufs , bis dahin III /0 IMIUO “
aul alle raguilrt * Waren — »usginommsn marken- und Kurzwaren - ohik*

BURCHARP
Kaiserstraße 143
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Gute Frthrt des 9t 100 über beit Ozean

30. Sali Wie Associated Pres , aus Montreal mel -
man im Lnfthafen St . Hubert das englische Lust -

1 fo«T . motsen nachmittag oder abend. Ein vormittags 12 30
w ^ « kanische Zeit ) vorn Lustschisf eingegangener Funkspruch" ' « kstch das Luftschiff auf der Höbe von Belle Jsle

«nd hoffe , früh morgens Land zu sichten.

u ' Tödlich verunglückt
Meldung des Bregenzer Tageblatts aus Au im Bre -

l, v~l® wurden gestern nachm , auf dem Wege zur Biberacher
Apotheker Theodor Bauer au Ehlingen und Frl ." Lutz aus Heidelberg durch Steinschlag getötet .

Die Kinderlähmungen im Elsaß
b u r g, 38. Juli . Neun neue Fälle von spinaler Kindcr -

>>, ? stnd gestern kestgestellt worden , davon vier in Strah -
kh ' HjMt . Vereinzelt ist auch ein Uebergreifen auf Erwachsene
ty«» « >f So ist in Strahburg ein Soldat an dieser Krankheit"
NL ®on 5ßl Gemeinden des Departements Unter -Elsah find
IjJ ** Krankheit betroffen . Im ganzen zählt man 237 Fälle ,
h^ rtement Ober -Elsaß find nur 88 Fälle festgestellt worden ,

einer tödlich verlaufen ist.

H
Der Europaslug

J3 60 in Berlin am 20. Juli gestarteten Eurovailiegern
We «anze Strecke gekommen , 20 gelten als endgültig^ s»en , 7 befinden fich noch unterwegs .

Einsturzunglück in einem Steinbruch
^0- 2 " li 2 " einem Steinbruch bei Saint Helens (Lan -

eine dort spielende Gruppe von etwa 88 Kindern von
»>.? edergehenden Gefteinsrnassen überrascht . Etwa 2 8 Kin¬

nen verschüttet . Davon wurden 3 getötet und 8 verletzt .

^ Explosion in einem rumänischen Bergwerk
30 , Juli . Bei einer Ervlofion in einem Kohlenbergwerk
wurde ein Arbeiter getötet und sechs schwer verletzt .

sicher Ueberfall auf einen Wohlfahrtsbeamten
- " Oend wurde der Bezirksvorsteher S u r e k in seiner

As,, ? -n der Hafenstrahe in Frankfurt a . M . überfallen
,

9 ' nen Schuh in die Herzgegend lebensgefährlich verletzt .
8 — 18 888 ^ l Wohlfahrtsgelder abgeholt ,

^ Mittwoch an die Armenpfleger seines Bezirks auszahlen®s Geld wurde geraubt .
Zehn blinde Pasiagiere

uiii ^ ^ idiabrt in den französischen Hafen B a y o n n e übergab
des dänischen Dampfers „Britta " der Polizei zehn

' ° ' e " " ch 76stündiger Fahrt als blinde Passagiere ent -
Die Marokkaner behaupten , in der marokkani -

$ oodt Casablanca von einer Persönlichkeit , die zu nennen
üefJ

0®Cn . gegen eine Vergütung von 200 Franken heimlich an^ acht worden zu lein .
Anklageerhebung im Fall Lampel ?

0>!
tfll5

>!
d -
« er- '

»k

^1 ^ ^Pressestelle Breslau teilt mit : In der Strafsache gegen
itzx Genossen bat nunmehr die Staatsanwaltschaft^ dig ?.8en die drei Angeklagten Lampe!, Schweninger und■

j. vie Anklage wegen Mordes erboben."
Menschen wurden Opfer der Erdbebenkatastrophe ?

Sh Neapel entsandter Sonderkorrespondent des Daily
schreckliche Einzelheiten über die süditalienische

- H k>„
" nkovhe . Entgegen der von der italienischen Regierung"Gegebenen Totenziffer von 2200 schätzt der Berichterstat-

% *we Imd . Chronik
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ter die Zahl der ums Leben gekommenen Menschen auf 18 000. Das
sei das Ergebnis seiner sorgfältigen Beobachtungen und Berechnun¬
gen während seiner Reise durch die zerstörten Gegenden . Auf die
Frage des Berichterstatters , wie die italienische Regierung zu ihren
Zahlen gekommen sei , habe ein Beamter erklärt , man habe bis
jetzt nur die geborgenen Leichen notiert . Ohne Furcht , widerlegt zu
werden , so heißt es in dem Bericht des Korrespondenten des „Daily
Herald "

, könne er feststellen : Melleicht 68 bis 78 Prozent der Tote «
lägen noch unter den Trümmern , 500 Städte und Gemeinden seien
zerstört . In Aquilonia habe er 300 Ueberlebende von einer Bevöl¬
kerung von 3500 Menschen gefunden . In Lacedonia mit 8011 Ein¬
wohnern sei die Hälfte umgekommen .

Flugzeuge verspotte » Grenzen
Aus ostpreuhischem Gebiet , 588 Meter von der litauilchen

Grenze , ist ein litauisches Militärflugzeug , das sich verflogen
hatte , notgelandet .

Ein Flugschüler der F l u g s ch u l e B ö b l i n g e n , der die Orien¬
tierung verloren hatte , ist bei Colmar gelandet und inzwischen
wieder zum Fluge nach Freiburg aufgestiegen .

: ^ 4 ; ; , . ; -Ä

■liii

' Konkurrenz für »Graf Zeppelin -

Englisches Luftschiff fliegt nach Kanada

It 100 wird in Montreal landen , wo eigens für diesen Zwcc
Ankermast erstellt wurde . — Unser Bild zeigt oben das Luft

unten eine Karte der Flugstrecke .

^." - ld .
Schwerer ktutoUnfall

* 1 ® . 30. Juli . Auf der Laudstrahe Blankenloch—Sags -
fcnr Qn dem Auto des Fahrradhändlers W . Nagel jaus

Jus ch ein Sinterradreifen . Nagel verlor die Herrschaft
n Dn- das gegen die Böschung der ehemaligen Lokalbahn

K»
®" Eo überschlug fich und schleuderte die In »

Während der Autolenker ins Ackerfeld , fiel ,
? § ch .? de» Mitfahrer derart auf die Straße , dah er an
2 °» » i ° l b r u ch und schweren inneren Verletzungen nach

verstarb . Nagel wurde leicht verletzt . Der
i«, ein Fahrradhändler aus Eggenftein , binterläbt

-r"? ' " kl: unmündige Kinder im Alter von vier Monaten^ llhren .

E»as Hochwasser in Sberbaden
Durch das starke Gewitter in der Nacht

. Juli zeigt der Hodbach einen so großen
wre man ihn seit Jahren nicht mehr sah .

^ Gärten , Aecker und Felder sind überflutet ,
Master in K e l l e r r ä u m e. Die starken Nie -. "

tT,
tl ^ e ^en an den noch steheräen G

OeblichenSchaden an .
etreidefel -

e i n ist stark gestiegen und hat Schaden ange -
Wrn ' t

e^r ^ au des elsästischen Seitenkanals mußte die
, . 0s?er

^ ' ^ . eingestellt werden . Die Baugruben wurden
Ät , um ein Eindrücken der Spundwände zu

Faltbootf -ahrer aus Mainz , welche m
« Altrhein ihr Zelt aufgeschlagen hatten , wur -

ttn* 0l^“ a^er überrascht , konnten sich jedoch, völlig !" °ch retten .

^ ,, ^
" °hmung im Hanauer Land — Ein Todesfall

" US dem Estah eingeschleppte spinale Kinder -

« luehrfachen Erkrankungen im Hanauer
besonders im Bezirk L i ch t e n a u sind eine Reihe

. ' ien >1
^ " ausgetreten , weshalb die jetzt zu Ende gegan -
n Landschulen in einigen Orten Bezirks bis auf

f

weiteres verlängert wurden . In E r e f f e r n ist ein Krankheitsfall
tödlich verlaufen .

Der Pfarrer von Schluchsee mit dem Motorrad tödlich
verunglückt

Schluchsee, 30 . Juli . Pfarrer Karl Nold von Schluchsee ist
gestern abend um 7 Uhr mit seinem Motorrad tödlich verun¬
glückt. Von Freiburg kommend streifte er bei Altglas¬
hütten ein Lastauto , wurde vom Motorrad geschleudert und
von dem hinteren Teil des Lastwagens überfahren . Er
war s 0 f 0 r t t 0 t . Die Nachricht von seinem Tode hat in der
Gemeinde große Bestürzung hervorgerufen . Der Verstorbene
hat ein Alter von 43 Jahren erreicht . Er stammte aus Karls¬
ruhe , wo heute noch sein Vater lebt .

4e
Hagsseld , 30 . Juli . Arbeiter Willi Beck wurde in seiner Küche

erhängt aufgefunden . Arbeitslosigkeit und widrige Fa «
milienverhältnist « sollen ibn zu der Tat getrieben haben .

Psorzheum , 38. Juli . Tot anfgefnn ^
'
en . Am Dienstag

nachmittag fcknd ein beerensuchender Mann im Brötzinger Wald
den Süjäbrigen Fabrikanten E . M . tot auf . Neben dem Toten lag
ein Fläschlben , das Gift enthalten hatte . Die Kriminalpolizei wurde
sofort verständigt und der Tote mit dem Leichenwagen abgeholt .
Die Beweggründe zu diesem Selbstmord find nicht bekannt .

Bühl , 30. Juli . 188 Jahre Stadtgemeinde . Im Jahre 1935 kann
-die Stadtgemeinde Bübl ibr 100jähriges Etadtjubiläum feiern . Mit
demselben ist eine gröbere Festlichkeit in Aussicht genommen .

' Waldkirch , 30. Juli . Aut « stürzt in die Wildgutach . In
Altstmönswald , Amt Waldkirch , stießen in der vergangenen
Nacht in einer Kurve zwei Personenautos zusammen . Dabei
stürzte der eine Wägen in . die zur Zeit hochgehende Wild¬
gutach . Der Besitzer vermochte sich zu retten , während das
Auto noch heute in den Fluten steht . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt . -

Jstein , 29. Juli . Brand eines Riesenbaggers . Heute entstand
dprch Kurzschlust ein grobes Schadenfeuer an ^einem amerikanischen
Krpqenbagger , der an dem gegenüberliegenden Ufer beim Bau des
elsässtschen Seitenkanals aufgestellt ist. Der Bagger brannte voll¬
ständig zusammen , da auch die Rohölvorräte stch entzündet batten .
Menschen kamen zum Glück nicht zu Schaden .

Bad Dürrheim , 30. Juli . Schadenfeuer . Heute früh gegen 3 Uhr
wurde das Anwesen des Eugen Renner bis auf den Grund einge -
äschert . Ein Auto , ein Motorrad und elektrische Maschinen sind ver¬
brannt . Die Familie Wnte nur das nackte Leben retten . ' Der

fe°n- '
^ verhauf

Aug2Ut~

VFür die Ferienzeit :
Pullovers, westen, Strickkleider
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

sonder . Hsmvll3ll'llmill0 I ->»' 1“
Posten beste K’Waschseide n n FU>

Keilferse . Modefarb. 3 Paar ■#

IllMll IllMll
KAISERSTRASSE 189

Coupekotier
I Stadlholler
Badekoller
Cauinenkoifer
Aktenmappen

I Rucksacke
Geschw . Lämmie

51Kronen - Cl
straBe “ I

natenkauf -
abkommenl

Hausbesitzer , der noch ein Kind aus dem Hause berausbolen wollte ,
trug Verletzungen davon . Der Eebäudeschaden beträgt 9000 Ji , der
Fahrnisschaden ungefähr 8000 M . Die Brandursache ist noch unbe¬
kannt . Die Feuerwehr mutzte sich in der Hauptsache darauf be¬
schränken , die anliegenden Gebäude zu schützen. Ein weiteres Haus
war bereits vom Feuer erfaßt worden , konnte aber gerettet werden .

Ueberlingen , 28. Juli . Schwerer Unfall mit Todes -
folge . Der Geschäftsführer der Ottomühle , der 28 Jahre alte
Schindele , wurde beim Bretterschneiden am Bollgatter von einem
Brett an die Decke geschleudert und stürzte in ein ausrechtstehendes
Lattenstück . Den dabei erlittenen schweren inneren Leber -, Lungen -
und Nierenverletzungen ist der Bedauernswerte erlegen .

Konstanz , 29. Juli . Gasherd explodiert . Aus bisher unbekannten
Gründen explodierte in einer Wohnung ein Gasherd . Die Küche
wurde dabei zerstört , ebeyfo einige Fensterscheiben .

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSikÄen LanSeswetterwarte

Borausfichtliche Witterung für Freitag , den 1. August
Abflauende Winde , böchstens vereinzelt leichte Regenschauer , zeit¬

weise beiter , aber noch kühl .

VelriebsratsvorsitzendeunSVetriebsralsobleute
Die Betriebsratsvorsitzenden aller Betriebe sowie auch die

Betriebsobleute » soweit sie auf dem Boden der SPD . stehen ,
heute Donnerstag , 31. Juli » nachmittags 5 Uhr ,

Zusammenkunft im Bolkshaus .
Erscheinen aller in Frage Kommenden dringend erwünscht .

Koch -Schulenburg .

Veranstaltungen
Donnerstag , 31. Juli :

Gloria -Palast : Witwenball .
Union -Theater : Blockade und U-Boot -Krieg .
Schauburg : Zivei Herzen im U-Takt.
Restdenz-Lichtspiele : Nur am Rhein .
Ststdt . Konzerthous : Die golden« Meisterin . 20 Uhr.
Dtadtgarten : Gartenfest der MustwereinS Harmonie und Gesangvereins

Liederkranz. 20 Uhr.
Atlantik -Lichtspiele : FrsthlingS -Erwachen.

A. G. L . Wenn ein Kind in der Schule niest und die Lehrerin
bestraft deswegen das Kind , so ist dies direkt unverständlich . Er¬
beben Sie Beschwerde beim Rektor der Schule.

B . B . 99. Sozialdemokratischer Pressedienst , Berlin SW . 61 ,
Belle Allianceplatz 8.

W . H. 7. Solange die Frau in den Genuß der Krankenunter¬
stützung kommt , erhalten Sie keine Enverbslosenunterstützung für
Ihre Frau .

Stanöesbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Todesfälle und Becrdigungszeiten . 29. Juli : Amalie Winter , alt

88 Jahre , Hausdame . Beerdigung am 1 . August, 11 .30 Uhr . Louis
C v r i e r , ledig, Kaufmann , alt 85 Jahre (Israelit ) . Felix
Schmitz , Ehemann , Kaufmann , alt 52 Jahre . Beerdigung am
1. August , 14 Uhr . Wtlbelm Wollensack , Ehemann , Bauarbei¬
ter , alt 29 Jahre (Svöck).

Chestedakteur Georg Schöpfltn . verantwortlich : Politik , Freistaa :
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten» ferner i. v . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünebaum ;
Grotz-KarlSruhe , Gemeindepolttik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel .
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner t. B . :
Kleine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , GertchtSzettung:
Josef Etsele . verantwortlich für den Anzeigenteil ; Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe tn Baden .
Druck und Verlag ; BerlagSdruckeret DolkSfrennd

G. m. v. H. Karlsruhe .

Filmtitel gesucht ! Der vom SporthauS Frenndlted mit der ZettungS-
deilage vom 11. Juli ausgeschriebene Wettbewerb zur Erlangung eines
Sportfilm -Titels ist bis IS. August verlängert worden . — ES bietet stch
also für weiter« 14 Tag « di« Gelegenheit, durch Beteiligung an der PretS -
ftag « Gewinner eines der werwollen Preise zu werden . — Der Zweck deS
Preisausschreibens geht darauf hinaus , für einen Sporttonftlm , der tn
humorvollen Karikaturen die Leistungsfähigkeit der Firma Freunblieb auf
dem Gebiete des Sportes darstellt , einen treffenden Filmtitel zu finden .

r ’v»

Prachtvoll!• • •
wie diese Blumen, so weil ] soll
Ihre Wäsdie sein. Verwenden
Sie nur das vorzügliche Dr.
Thompson s Seilenpulver
Marke Sdiwen , dazu Seifix
zum Bleichen. Dann wird Ihre
Wäsdie sieh blülenweifg »
Seil 50 Jahren h.ewähfl

DEThompson’s

mm
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iHur nod) s ‘Gage
dauert der

Saison-Ausverkauf}
Niemand sollte versäumen,
davon Gebrauch zu machen !

Anzüge 25 .- 45 .- 65.- 78.- u. mer
flndüge ,aruü 'z;. rt 42 .- 62.- 82.- u. mer
Trenchcoats 17.- 35 .- 45 .-

Qabardine-QJläntel 42.- 62 .- 82.-

[ Vergleichen Sie, bevor Sie kaufen ! |

Stern & Co
.

Kaiserstr. 74 Karlsruhe Marktplatz
Das große Spezialgeschäft für Herren - und Knabenkleidung

Eintägige

Rheinfahrt
nach Koblenz

Sonntag , 3 . August 1930
wird bestimmt ausgeführt

Kirisruna ab 6", mit fahrplanmäßigem Zug bis Graben -Neudorf
(Sonderwagen ) . Ab dort sonderzufl von Pforzheim kommend ;
sretien ab 6“ . Bruchsal ab 6°*. araben -neudoi t ab 6“ . Rückkehr
Bingen ab 19*°, mit Halt an obigen Stationen . Karlsruhe an 23 '1.
Der Sonderdampfer der Köln - Düsseldorfer Rheinschiffahrt legt
j» Koblenz am Deutschen Eck (Kaiser - Wilhelm -Denkmal an ).

3 stunden Aufenthalt.

Fahrpreis einsÄx p
uhe

ahrt 17.75
Anbezahlte Karten seien abholen . Karten noch erhiituch .

Reise -Büro Karlsruhe A .G.JHSJÄEiSS

Freitag , den 1. August , von 29—22>/z Uhr : 11U |

Wohltätigkeitskonzert
der Bad. Poilzetkaoeiie zu Gunsten uon QrDaiterferlenkindern .

„3um goldenen Schiff" 3ä^n®et*
straß« 54

Schlacht -Fest
5177 Kriedr . « » echt.

I Pfälzer Weinhalle I
^ Rappenstr . 2 DUPlSCll Rappenstr . 2
« verkauft in Jedem Quantum «»
4.
p Maikammerer Liter 90 pfg.

A Edenkobener Liter 85 pfg.
A Rhotier . . Liter80pfg .

p Königsbacher (
{$ >

r 90 pfg.
^ Bei Abnahme von 100 Liter billiger ^

^h
a
brÄ Herbst-Neuheiten

mit Sommermantel
mit Sommerkleider

' au ‘Verluslpreisen
SDatfiels ^Konfektionshaus

Wllheimstr. 36 . eine Treppe .. ..
Keine Ladenspesen . Ratenkautabkommen

Billigwienochnie !
Kamelhaardecken

Jacquarddecken
Steppdecken

Matratzendrelle
Bettbarchent

Bettfedern

10% Rabatt
Lagerbesuch jedermann lohnend

Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse

Arthur Baer,Kaiferftr.
133

Eingang Kreuzstr . gegenüb . d . kleinen Kirche

lukanfsräume nur eine Treppe hoch !
Batenkaufabkommen 6179

Stiihi.Klmzerihmis
Sommer-Operette

Donnerstag abend 8Uhr
MS soidne °

moistorin

JnfolgeAufhebung der
bisherigen AuSkunftS-
stelle I deS BerlehrS-
vcreinS (Hauptbahnhof )
ersolgi derBerkaul von
Straßenbahn - Wert¬
zeichen ab I .AugustI93v
an derKasfr desStadt -
aarten -Sinaangs am
Hauptbahnhof . 1112
Karlsruhe , 28.Juli 1930

Stadt . Bahnamt .

lllechnerel
cur . sciiüiinammer ,
Kleinsteinbach

emptiehit sich den
Volksfreundlesern

u . Parteigenossen f.
alle einschlägigen

Arbeiten . 1292

E bett mit Matratze
zu derk . Preis 10 M .
Kranz Weber , Rüp .
purrerstr . 8, Seitenbau

Moderne, lasierte
Küchen
weit uni . Preis zu berk.

Mvdellchreiucrci
8 Humboldtsiraßc 8

Käst neues Stumpe ».
Werkzeug, 1 Hammer,
1 Axt, 2 Scheiden und
4 starie eiier. Keile bill.
zu berk . Kr . Schmelzte ,elzl«

Karlsruhe - Bulach,
Weingarienstr . 11 01,9

Zriedrich Topper
Bad .Lotterie -Einnenmer

der preufliech-sOd-
dsutscti . Hiasseniotterte
Karlsruhe , Krtegsslr .3a
icte RüppurrerStraße.

Telephon 5286
Filialen : Kaiserstr. 133
u . Georgfriedrichstr. 25 .
8 . Messe . Ziehung
am 8. August bis

12. September
Schluß der Erneuerung

1. August

letzten
Zur radikalen Räumung
sind unsere Preise teilweise

nochmals herabgesetzt .
W!l>!lll!!!lll!ll!ll!!!l«Il!!lIlll!!ll!!lll!!l!!l!!lll!!!!l!ll!ll!!l!!l!l!!lll!!ll!!!!!!l!!!l!!l!!!l!!!l!!!ll!!l!ll!!l!!!l!!!!l!!!!!!!l«l!:Wlll !>l>lllllll!llllNllllllIMW!IiMlMlMllWWIIl>WllMllIWlIllMlIlllIMMMIlAIll!Ill!lW
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Ein erschütternder ’l atsachenbericht über
den Nationalsozialismus und Faschismus !

Preis des Buches
ln modernem , farbigem Photomontage -Umschlag .

Schwer lastet das Schicksal über Italien . Durch faschi¬
stische Willkür gefesselt , wehrlos , seiner geistigen Freiheit
beraubt , erträgt es Mussolini als Diktator . Zerstörte
Arbeiterorganisationen , zertrümmerte Zeitungsdruckereien ,
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg ,
Milzhandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Macht . Aber die Geschichte zeigt , dafe noch jede Tyrannei
gestürzt ist . Nichts wird vergessen . Für alles kommt der
Zahltag . — Die Erinnerungen des früheren Chelredakteurs
des sozialistischen „ Avanti " brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „ Vorwärts “ bereits einen vollen
Erfolg Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument .

Karlsruhe , Waldstr, 28 , Tel . 7020/21

(Lut mSbl . Zimmer ,ö Einfamilienhaus ,
Damaschkestr.2bzu der«

Zimmer & *mit eleftr
Licht, sos . zu vermieten .
Baumeisterstr . 38. UI

5re«»dl . möbliertes
Zimmer , RShe der

tauptdahnh . fr>f.z.berm.
äctktastr. 40, II , rechts Atlantik - LiöinsPÜ

(Ittöbl . Zimmer mir
-0 » t pd . 2 Betten los
ad . spät. bill. zu derm.
Ettlingerstr . 43, 3. St .
rechts, Bahnhosnühe . **

Halsarstr. 5 (Am Duriacner Tor'

ßute , Geige
pretsw zu berk . Hirsch
straße 117, 4. St ., rechts

6et«. Hose für unter¬
setzte Kigur , Vor¬

hänge, billig zu berk .
Kaiserstr. 229. 5. St ., l.

Gebrauchter guterhalt .
Cello zu kaufen gesucht .
Angebote unter Rr . 1293
an d . BolkSireundbüro .

Lportanzua f. 14 —16
— I ., gut erbalt .. 6 M,
zuderk. Wilhelmstr. l8,l

Saubere , gut erhaltene
3-teiL Matratze b .Priv
zu kaufen gesucht . Off
mit PretSang . uni . Nr .
5171 a . d . Volksfrdbüro

Gut erhaltener Kinder .
Liegewagen , billig zu
der kaufen Zuerfr . um
Nr . 835 im Volksfrdd.

Eins
DRUCKSACHEN

Satzungen
nutgueds -

Harte«

Huwrie
EintrittsKarter
Programme
Planste
LoiterieLoie

in jeder Aus¬
führung
liefert ssubei
und billigst in
kurzer Zeit

Verlagsdruckerei
voiksireund B.m .D.n.
HarisriHit, Ufaidstr. 28

r 7- ^

rurückgchebft

•bi

"k,

#en

Qmalientsir . t? -3 .

Nur noch bis e lisch •
Monta ?

der Sensaticns ErioiP
«El

Frühling «'
Erwache 1!
Eine Jugendtragrdi *jjciiutfagnii ^. . :nnt
Motiven Krank WedekJJ^
wie man sie selten b? ’

ncf
gesehen und eindring >,c

gestaltet bat .
In den Hauptrolle ^

Roll u. asm . Ib Rm»

\ s

' Sil *

L)a ; u

Oie Rache des
Arabertorstefl, ,

6 spannende Ak f*
JueendHrbr .

hu? en Keinen

ettlinge»
Bürget ausichust-Äktia ^ ^ 5
Ich berufe die Mitgliedf ' 7 ^ \

ausfchufses zu einer ofientliw ^ nh

»»’Ä

luns out
Donnerstag , den 7. August j

halb 7 Udf 01
und erforderlichenfalls *9*
der Beratungen auf

Kreitag , den 8. August
halb 7 Utzr

10 ’

in den gronen Ratbousio olk 0

TagesorM » “ * JSi,
1 . Genehmigung des

Stabtlojje und der stK -H/
kaffen für d^ s Rechnu - M S-

^
2 . Einführung non Kanal -

». Erkundigung des
für das Rechnungsiabk

4 . Wahl des Rechnung» ''!

5 . Einbau einer FiltrictuN^ ^ ^ ,'

6 . Vornahme bauliche!
in der Leichenhalle v.Veh

7 . Verkauf des ftädtuchf" \ v'
- • - - -Zwingerftrahe 8 .
Die Akten liegen non ,

der Gefchäftsstunden fow^ ijM
den 3 . August 1930 .
dis 12 Uhr , in der Rafw ^ .
sicht auf. fi

Ettlingen, den 29.
Der » ürser « «" '

Arart

s

. . . w _ . l>, ..
gasanlage in der städt. jßitW j

\

%
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